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Wie man üis üsutsoks -lugenü szfstsmtnomm mseksn will
vss 8i*ds Hsi* Eesoktetsn

Von Dr . Gustav Schlotterer , Hamburg

In der von der Systempresse beherrschten
öffentlichen Meinung ist ein bemerkenswerter
Umschwung eingetreten . Noch vor wenigen Tagen
spielte man dort den starken Mann und tat jeden,
der mit dem Gedanken einer Regierungsbe-
teiligung der Nationalsozialisten spielte , als Irr¬
sinnigen oder politischen Halbreifen ab . Niemals,
so hieß, werde man den umstürzlerischen Na¬
tionalsozialisten die Staatsführung anvertrauen,
niemals dürsten diese Verderber die heiligen
Hallen von Gesetz und Demokratie betreten.
Zahlreiche demokratische Politiker bezeichneten es
geradezu als einen Frevel , sie und ihre Getreuen
mitten in ihrer grandiosen Aufbau -Arbeit abzu¬
rufen und damit freie Bahn für die Zerstörungs-
»rbest der bösen Nationalsozialisten zu machen.

Das ist jetzt anders geworden . Offenbar aus
Aerger über das dumme Volk, das immer noch
nicht die kostbaren Eigenschaften sozialdemokrati¬
scher und staatsparteilicher Parlamentarier er¬
kannt hat , ist man in eine Stimmung geraten,
in der man am liebsten „den ganzen Bettel hin¬
schmeißen" möchte. Plötzlich weist man es nicht
mehr als ungeheuerliche Zumutung zurück, die
sichtbaren verantwortlichen Führerposten zu ver¬
lassen. Plötzlich sieht man es nicht mehr als
Verbrechen an , die demokratische Aufbautätigkeit
einzustellen . Plötzlich kommt man zu uns mit
biedermännischer und hämischer Miene , um uns
die Uebernahme der Verantwortung gratis , ge¬
wissermaßen als Termingeschäft anzubieten.

Was ist inzwischen geschehen? Nun , zunächst
einmal eine Wahl , welche die republikanischen
Mandarine etwas verstimmt hat , welche manchen
bewährten und erfolgreichen Politikern durch
Volksurteil zum Ausdruck gebracht hat , daß man
ihre schöpferischen und aufbauenden Fähigkeiten
vorläufig nicht mehr braucht . Das alles war
aber schon vor Monaten und Wochen für jeden
Klarblickenden erkennbar.

Der Umschwung im Verhalten der Systemträ¬
ger in der Frage der nationalsozialistischen Re¬
gierungsbeteiligung mutz also noch einen anderen
Grund haben . Dieser Grund ist ohne Zweifel
der , datz man mit seinem Latein am Ende ist,
daß man in den verschiedenen Regierungssesseln
nicht mehr aus und ein weiß.

Der Hamburger Senat z. B . ist unfähig , auch
nur einen Ueberblick über die Finanzgebaren der
letzten Monate zu geben. Der redegewaltige
Reichsfinanzminister verstummt immer , wenn
das Wort „Reichsfinanzen " fällt . Kein deutscher
Finanzminister und kein städtischer Bürger¬
meister spricht gerne über die Frage , wie er in
den nächsten Monaten die Mittel zur Aufrecht¬
erhaltung des öffentlichen Betriebs beschaffen
soll. Es ist kein Geheimnis , datz im Juni nicht
nur das Reich, sondern auch die Länder in ganz
ernste Kassenschwierigkeiten kommen werden . Bis
dahin (vielleicht auch früher ), werden sich nämlich
die finanziellen Wirkungen der letzten Wirt¬
schaftsschrumpfungen einstellen.

Es ist daher kein Wunder , wenn die heutigen
Machthaber in der nächsten Zeit Urlaubssehn¬
süchte verspüren . Das geht in der Privatwirt-

Berlitt, 30. April. Bereits seit längerer
Zeit munkelte man in den hiesigen Politischen
Kreisen , Haß der Kapitän Ehrhardt , dessen
gute Beziehungen zu gewissen Stellen des
Reichs ja schon bekannt waren , nun auch bei
Herrn Groener Anschluß gefunden habe . Es
wurde bereits angedeutet , daß Herr Ehr¬
hardt , der in der letzten Zeit über reichliche
Geldmittel verfügte und der dieses Geld
dazu benutzte , die aus der NSDAP . Hinaus¬
gesteuerten Meuterer als Prellbock gegen
die nationalsozialistische Freiheitsbewegung
zu verwenden , sich von dieser angenehmen
Tätigkeit zurückziehen werde.

In der Tat hat sich Herr Ehrhardt , der
das Sudelblättchen des Polizeihauptmanns
Stennes finanziell unterstützt hatte , vor we¬
nigen Tagen von diesem Blatt zurückgezo¬
gen , das damit seiner Geldquelle beraubt,
am Montag znm letzten Male erschien.

Herr Stennes ist aber in einer anderen
Sache im Auftrage des Herrn Ehrhardt
tätig . Er läuft geschäftig in der Reichs¬
hauptstadt herum , sucht besonders gute Ver¬
bindungen zur Presse und bereitet eine Ak¬
tion vor, über die man auch im Reichs¬
innenministerium sehr gut unterrichtet sein
dürfte.

Wir haben das geschäftige Treiben der
Herren Ehrhardt und Stennes einmal et¬
was unter die Lupe genommen und sind zu
folgendem , immerhin etwas überraschendem
Ergebnis gekommen.

Herr Ehrhardt und Herr Stennes be¬
reiten nichts - anderes vor als den Aufbau
jener von Herrn Groener bereits angekün¬
digten „unpolitischen" Sportorganisation,
von der gewisse Kreise glauben, daß sie in

schaft jedem Unternehmungsleiter so, der plötz¬
lich die Unbeschränktheit seiner Schwierigkeiten
und die Beschränktheit seiner Mittel und Kräfte
erkennt . Wir glauben es den Herren Braun und
Klepper gerne , daß sie die abgegrasten Gefilde
der preußischen Finanzen möglichst schnell ver¬
lassen und für die kommenden Monate von der
Verantwortung entbunden sein möchten. Und
zwar noch bevor die segensreichen Wirkungen
ihrer Aufbautätigkeit in leeren Kassen sichtbar
zum Ausdruck kommen.

Wir Nationalsozialisten wissen ganz genau,
datz wir uns aus Verantwortung gegenüber
Deutschland unserer Pflicht nicht entziehen
dürfen.

Die leeren Kassen der öffentliche» Hand dürfen
zwar die verantwortlichen Parteien , das herr¬
schende System , aber nicht den deutsche» Staat
und die deutsche Nation in Gefahr bringen.

Die verzweifelte Lage der deutschen Finanzen
bedeutet eine furchtbare Anklage gegen die Poli¬
tik der letzten Jahre . Trotzdem ist es mit der
Anklage nicht getan . Die Finanzen müssen wie¬
der in Ordnung gebracht , dem Staat müssen die
Mittel für seine Aufgaben zur Verfügung gestellt
werden . Und es ist ganz klar , daß nur wir
Nationalsozialisten dazu berufen sind, dieses
Werk zu vollbringen.

der Lage sein wird, die zur Freiheit drän¬
gende Jugend zu „entpolitisieren", d. h. sie
systemfrommzu machen.

Wenn man schon in diesem Falle den
Optimismus des Herrn Groener bewun¬
dern muß , dann ist es doch , gelinde gesagt,
merkwürdig, sich ausgerechnet Leute zum
Aufbau dieser Organisation zu suchen , die
als Saboteure der nationalsozialistischen
Freiheitsbewegung, als Querulanten und
damit selbstverständlich als Parade -Figuren
des schwarz - roten Systems bekannt und be¬
rühmt sind.

Weiter kann man sich aber auch seine Ge¬
danken darüber machen , daß Herr Groener
noch Pläne hegt , die , um durchgeführt zu
werden , einige Zeit in Anspruch nehmen.
Der 24 . April sollte dem Herrn Groener
immerhin gezeigt haben , daß ihm allzuviel
Zeit nicht mehr zur Verfügung steht.

Der Nationalsozialismus wird allen Grund
haben , die Entwicklung der oben geschilder¬
ten Dinge scharf zu beobachten . Wenn ir¬
gendeine grundlegende Aenderung auf ir¬
gendeinem Gebiete vor sich gehen soll , dann
ist es gewiß nicht mehr das derzeit regie¬
rende System, das diese Aenderung vor¬
nehmen kann . Es hat kein Mandat der brei¬
ten Volksschichten , es hat sich daher nicht
mit der Inangriffnahme von Maßnahmen
zu beschäftigen , die daraus hinauslaufen,
das System am Ruder zu halten , sondern
es hat abzutreten und Männern Platz zu
machen , die nj/,t herumbasteln und nicht
herumdoktern , sondern mit starken Händen
das Schicksal Deutschlands fassen und eine
neue Zukunft aufbauen können und auf¬
bauen werden.

Nicht um das System zu retten , sondern um
den deutschen Staat und das deutsche Volk vor
dem Absturz in die Tiefe zu bewahren , werden
wir die Staatssührung und die Verantwortung
übernehmen müssen.

Wenn aber wir , die Geächteten der Vergan¬
genheit , gezwungen sind, ein so furchtbares Erbe
zu übernehmen , so werden wir dafür sorgen, daß
diese Uebernahme in den richtigen Formen ge¬
schieht. Wir sind nicht so dumm , um die Falle
nicht zu sehen, die gegenwärtig abgewirtschaftete
Politiker uns mit eifrigen Händen zu stellen be¬
schäftigt sind. Der Eifer und die Nervosität , die
in den letzten Tagen bei den Versuchen einer
Einbeziehung der Nationalsozialisten in die Re¬
gelung an den Tag gelegt werden , machen uns
stutzig. Und wir denken dabei unwillkürlich an
andere Erlebnisse , die wir bei Auseinander¬
setzungen mit unseren ritterlichen demokratischen
Gegnern hatten.

Da ist z. B . der Fall Coburg.  Die Fi¬
nanzen dieses kleinen Städtchens waren durch die
ungehemmte Ausgabenwirtschast der SPD . und
ihres bürgerlichen Anhangs in Grund und Bo¬
den gewirtschaftet . Auftretende Blößen wurden
regelmäßig mit dem Pflaster der bereitwillig ge¬
botenen Anleihen zugeklebt. Als diele Aufbau¬

tätigkeit ungefähr auf ihrem Höhepunkt ange¬
langt war , d. h. als das Pumpen infolge der Er¬
schöpfung der Pumpmöglichkeiten aufhören mußte,
kam die Absage des Volkes an die bisherigen
Coburger Machthaber , kam der Auftrag an die
Nationalsozialisten , die Macht und Verantwor¬
tung zu übernehmen . Es war ein furchtbares
Erbe , das die Nationalsozialisten übernehmen
mutzten . Sie hatten die Ausgabe , die städtischen
Kassen ohne Kredite zu füllen , den städtischen
Haushalt ohne Anleihen auszugleichen.

Daher war es ganz klar , datz die National¬
sozialisten ihr Amt mit einem formellen Defizit
antreten mutzten. Dieses Defizit hatte nichts mit
ihrer Arbeit zu tun , sondern stellte die zwangs¬
läufige Folge der von der SPD . und ihren bür¬
gerlichen Anhang betriebene » Pump - und Aus-
gabenwirtschaft dar.

Trotzdem begannen nunmehr die „staatserhal-
tenden Parteien " mit Angriffen auf den Na¬
tionalsozialismus , indem sie sagten : „Seht Ihr,
bei uns hat alles geklappt , jetzt, kaum seid Ihr
ein paar Wochen da , beginnen schon die Schwie¬
rigkeiten ." Daß diese Schwierigkeiten das Er¬
gebnis ihrer eigenen Tätigkeit waren , haben dir
Finanzkünstler verschwiegen.

Es muß festgestellt werden , daß die Weimarer
Parteien sich heute auf einen ähnlichen Trick
vorbereiten.

Man möchte die Nationalsozialisten in bett
nächsten Wochen mit allen Mitteln in die ver¬
antwortlichen Ministerien hineinlotsen und weitz
dabei ganz genau , daß binnen kurzer Zeit
zwangsläufig Finanzschwierigkeiten auftreten wer,
den, für die das heutige System unbeschränkt ver¬
antwortlich , die NSDAP . aber unverantwortlich
ist. Sobald die bereits unter der Decke schwe¬
lende Krise angebrochen ist, wird in Deutschland
das grotze Geschrei der Weimarer Parteien an¬
heben. Dann wird es heißen : „Kaum sind die
Nationalsozialisten in der Regierung , und schon
sängt es an !"

Dann , so glaubt man , ist die Stunde gekom¬
men , um dem Nationalsozialismus den vernich¬
tenden Schlag zu versetzen.

Hier - täuschen sich die Herren.
Bei der Uebernahme der Macht werden wir

dafür sorgen, datz die Grenzen zwischen unserer
Tätigkeit und der unserer Vorgänger nicht ver¬
wischt werden.

Wenn eine Firma in andere Hände übergeht,
so wird sorgfältige Inventur gemacht, werden
Aktiva und Passiva genau erfaßt und einander
gegenüber gestellt. Auch wir werden , vor der
Machtübernahme , die Inventur machen, werden
den Schleier des Geheimnisvollen lüften , der
über den öffentlichen Finanzen Deutschlands
schwebt. Das deutsche Volk wird dann von uns
erfahren was in den Kassen von Reich, Ländern
und Gemeinden , was an Reserven vorhanden ist
und welche Möglichkeiten der von uns über¬
nommene Zustand in sich birgt . Wir werden das
Erbe , das man uns überläßt , nicht ausschlagen,
aber wir werden es sehenden Auges antreten und
das gesamte deutsche Volk zur Erkenntnis seines
wahren Lage bringen.
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Berlin , 29. April.

Entgegen der nationalsozialistischen For¬
derung , den Reichstag für Montag , 2. Mai,
einzuberufen , beschloß bekanntlich am Diens¬
tag auf Antrag des sozialdemokratischen
Präsidenten Löbe und auf Wunsch der
ReichZregierung der Aeltestenrat , das Ple¬
num erst am Montag , 9. Mai , tagen zu
lassen. Das Ergebnis der Länderwahlen
hat die roten und rosaroten „Demokraten"
samt ihren „bürgerlichen" Anhang vollends
aus dem Häuschen gebracht. Mit Bangen
sehen sie den nach demokratischen Gesetzen
not . endig gewordenen Entscheidungen ent¬
gegen. Die Tatsache, daß die Parteien
von drei Ministerkollcgen des Reichskanzlers
(Schiele, Treviranus und Schlange-Schönin-
gen) nicht einen einzigen Sitz im Preußen-
Parlament erhielten, ist kennzeichnendfür
das Ergebnis des 24. April und für die
unkonsequente Praxis des heutigen demo¬
kratischen Systems.

Die nationalsozialistische Freiheitsbewe¬
gung, die man trotz aller Parolen von links
bis rechts und trotz aller Lügen und Ver¬
leumdungen nicht zu schlagen vermochte, er¬
brachte den Nachweis, daß niemand mehr
in Deutschland imstande ist, gegen Adolf
Hitler , gegen die NSDAP . zu regieren,
es sei denn, man bricht mit allen in den
vergangenen 14 Jahren so heilig geprie¬
senen demokratischen „Ueberlieferungen ".

Diese Absicht scheint tatsächlich bei be¬
stimmten Nutznießern des Novembersystems
zu bestehen, zumindest bei der vernichtend
geschlagenen Sozialdemokratie und ihren
jüdisch-demokratischen Koalitionsgenossen.

Ausgerechnet aus sozialdemokratischem
Munde hörte rnan die unglaublichsten „Be¬
gründungen " "dafür , daß die Reichstags¬
tagung am 2. Mai unmöglich wäre.

Am 8. Mai finden die französischen Kam¬
merwahlen statt, und es liegt der Gedanke

nahe, daß Brüning seine Stellungnahme
gegenüber der Opposition von dem Er¬
gebnis derselben abhängig machen möchte.

Der Reichstag vom 14. September 1930,
dem am 24. April 1932 bestätigt wurde,
daß er gegen den Willen des Volkes weiter¬
lebt, wird also nach einem abnorm langem
Winterschlaf ganze vier Tage zu Entschei¬
dungen über wichtigste Fragen politischer,
wirtschaftlicher und kultureller Art Zeit
haben. Wir erinnern nur an die Anträge
auf Auflösung des Reichsparlaments , Auf¬
hebung des SA -Verbots , Lüftung der
Schleier um die Hindenburg -Ausschüsse und
die Mißtrauensanträge gegen jene Träger
der Reichsgewalt , gegen die sich das Volk
am Sonntag so eindeutig entschieden hat.

Die nationalsozialistische Reichstags-
sraktion wird sich am 9. Mai an alle» Ar¬
beiten des Reichstags — auch in allen Aus-
schüssen— beteiligen. Sie wird nicht nur
die obcngenannten Forderungen, sonder»
durch sachliche bis zum letzten begründete
Anträge den Willen ihrer mehr als 13
Millionen Wähler aussprechen und dem
Novembersystcm der vergangenen 14 Jahrs
die schärfsten antimarxistischenParolen ent¬
gegensetzen. Wir werden mit allen Mitteln
und Möglichkeiten, die uns die Verfassung
bietet, jenen demokratischen Gesetzen wieder
zu ihrem Recht verhelfen, die man in den
vergangenen vierzehn Jahren so oft gegen
die Opposition, als sie noch in der Minder¬
heit war, ins Feld führte. Wie die 1K2
Kämpfer Adolf Hitlers im Preußischen
Landtag, so werden die 119 Nationalsozia¬
listen im Reichstag die ihnen verfassungs¬
mäßig gegebenen Rechte mit Zähnen und
Nageln verteidigen und werden, wie in all
den Jahren des nationalsozialistischen Frei¬
heitskampfes, über all ihr Tun die Parole
stellen: Der Marxismus muß sterben, da¬
mit der deutsche Sozialismus , damit das
deutsche Volk leben kann.

V . krSlSMLISQSN „ oMSpL"

In der Mariue -Ausschußsitzung der
Konferenz zur „Begrenzung der Rüstungen"
vom 29. 4. hatte Staatssekretär v. Rhein-
baben wieder einmal Gelegenheit , den deut¬
schen Standpunkt zu vertreten . Bei der
Besprechung der Linienschiffrage trat er den
tendenziösen Entstellungen entgegen, die
über den Panzerkreuzer „Deutschland" im
Auslande verbreitet werden. Die Verdäch¬
tigungen wegen der Armierung , Panzerung,
Geschwindigkeit und des Aktionsradius wies
v. Rheinbaben zurück und betonte die
Schwierigkeit, in der sich die deutschen Kon¬
strukteure befunden hätten , die mit be¬
schränkten Mitteln die Aufgabe gehabt hät¬
ten, ein brauchbares Verteidigungsinstru¬
ment zu schaffen, das nur dazu dienen solle,
einen Angriff auf die deutschen Küsten ab¬
zuwehren.

Nach dieser Darlegung konnte der Herr
Staatssekretär es sich aber nicht versagen,
geflissentlich zu versichern, Deutschland sei
im Interesse des Weltfriedens natürlich be¬
reit, auch dieses Instrument der nationalen
Verteidigung auf dem „Altar der Abrüstung
zu opfern". Das sagt ein deutscher Staats¬
sekretär, der um sich seit Wochen nur ein

?Bemühen der anderen Delegationen fest¬
stellen kann, nämlich das , im „Interesse der
Abrüstung " nichts zu opfern und für die
Verteidigung ihres Landes alles zu er¬
reichen!

L^s1em -„Tekuß2"
Severingpolizei verhaftet überfaMne !

Nationalsozialisten.
Berlin , 28. April . Zu einem unglaublich

gemeinen Ikeberfall kam es in der Lauben¬
kolonie Biesenhorst bei Berlin . Zwei Na¬
tionalsozialisten besitzen dort eine kleine
Laube , auf der sie nach dem Wahlsonntag,
das Hakenkreuzbanner gehißt - hatten . Am
späten Nachmittag des Dienstag rotteten
sich plötzlich 109 Kommunisten zusammen,
zogen mit großem Hallo durch die Gärten
der beiden Nationalsozialisten und forder¬
ten diese auf, sofort die Fahne einzuziehen.
Als u. sere Parteigenossen sich weigerten,
rissen die Kommunisten die Gartenzäune
ein und stürmten, mit Schlagringen, Knüp¬
peln und Eisenstange» bewaffnet, auf die
Laube zu. Im letzten Augenblickgab einer
der beiden Nationalsozialisten in Notwehr
sechs Schreckschüsse aus einer Pistole ab,
.die selbstverständlich niemand trafen . Durch
die Warnungsschüsse wurde die Mordbande
zurückgehalten, die sonst zweifellos die bei¬
den Nationalsozialisten genau so vertiert ab¬
geschlachtet hätte , wie es ihre Genossen be¬

reits in Hunderten von Fällen getan haben.
,Die Strolche selten zum zweitenmal zum
Angriff an . Da erschien das Neberfall-
kommando und nahm unglaublicherweise,
obwohl der Tatbestand klar ersichtlich war,
außer drei Kommunisten — die anderen
hatten bereits die Flucht ergriffen , — auch
die beiden überfallenen Nationalsozialisten
fest. Alle Forderungen auf Freilassung
unserer Parteigenossen waren bis zur
Stunde ergebnislos.

Herabsetzung der Militärdienstzeit in
Deutschland?

London, 30. April . Während der privaten
Besprechungen in der Villa Stimsons ließ
der amerikanische Staatssekretär , wie Per-
tinax aus Gens dem „Daily Telegraph " mel¬
det, Tabellen herumreichen, die für jedes
Land die von ihm vorgeschlagene Heeres¬
stärke enthielten . Auf dieser Grundlage
würde Frankreich etwa 100000 haben. Dr.
Brüning habe bei dieser Unterredung ge¬
fordert , daß Deutschland berechtigt sein solle,
die Militärdienstzeit in der Reichswehr her¬
abzusetzen. Französischerseits werde gesagt,
daß der amerikanische Plan sich kaum mit
den Forderungen der französischen Landes¬
verteidigung und den Gesetzen über die Zu¬
sammensetzung der französischen Armee ver¬
einbaren lasse. Außerdem habe Stimson

die Frage der Sicherheit vollkommen außer
acht gelassen.

Das erste Opfer - es Schanghaier Bomben¬
anschlages.

Schanghai, 30. April . Am Sonnabend
früh starb Dr . Kawabata , der Präsident
des japanischen Vereins in Schanghai , als
erstes Opfer des Bombenanschlages an sei¬
nen Wunden . Der Zustand Schigemitsus
hat sich nicht gebessert. Die Nachforschungen
nach den Urhebern des Anschlages werden
fieberhaft fortgesetzt. Japanischen Kreisen
zufolge war der Koreaner , der die Bombe
geworfe nhat , der Freund des sogenannten
„chinesischen und koreanischen Nationalver-
bandes" und gleichzeitig Sekretär eines be¬
deutenden Kantoneser Politikers . Es wird
daher auch vermutet , daß der Anschlag auf

Anstiftung von kantoneuscher Seite zurück«
zuführen ist. ^

Das irische Treueid-Gesetz angenommen. §
Dublin , 30. April . Im irischen Landtags

ist das Gesetz über die Abschaffung des Treu«
eides gegenüber der englischen Krone nach
langer und erregter Aussprache am Sonn«
abend früh gegen 1 Uhr mit 77 gegen 71s
Stimmen angenommen worden.

Japanischer Küstendampfer gesunken.
7V Passagiere ertrunken.

Berlin , 30. April . Auf der Höhe von,
Hirohuma stieß nach einer Meldung Ber«
liner Blätter aus Tokio am Freitag mor¬
gen der japanische Küstendampfer „Kurenau
Maru V" mit dem Dampfer „Nagato Maru"
zusammen und sank nach wenigen Minuten.
Von den 100 Passagieren des Schiffes konn¬
ten 30 gerettet werden, 13 Leichen sind
bisher geborgen worden.

Großer Sprengstoffdiebstahl entdeckt.
Gießen, 30. April . Wie die Kriminalpoit-

zei mitteilt , wurde am Freitag früh ein gro¬
ßer Sprengstoffdiebstahl entdeckt. Aus einem
bei Homberg (Oberhessen) im Walde ge¬
legenen Steinbruch wurden 25 kg Nmmo-
nit V und 200 Sprengkapseln gestohlen.
Die Diebstähle müssen im Laufe dieser
Woche ausgeführt worden sein.

ppssiÄsrrisnwskS sn
Berlin , 29. April . RA . Frank 2 hat im

Austrage Hitlers beim Neichsmahlgericht Anfech¬
tungsklage gegen das Ergebnis der Reichspräsi¬
dentenwahl erhoben . Die Klage wird begründet
mit der „ mißbräuchlichen Anwendung des Rund¬
funks im Dienste des Präsidentschaftskandidaten
von Hindcnburg " sowie mit einer Fülle „ver¬
fassungswidriger polizeilicher und sonstiger be¬
hördlicher Maßnahmen ".

Der sächsische Volksentscheid gültig

Dresden , 29. April . Der Landeswahlausschug
hat am Freitag alle Beschwerden wegen angeb¬
licher Wahlbeeinflussung beim letzten Volksent¬
scheid einstimmig als unerheblich und gegen¬
standslos abgelehnt.

Bombenanschlag während einer japanischen
Parade

Lond on,  29 . April . Während einer Parade
im Hongkiu -Park in der internationalen Nieder¬
lassung in Schanghai , die anläßlich des Geburts¬
tages des Kaisers von Japan stattsand , warf ein
Koreaner eine Bombe aus die Tribüne , wo zahl¬
reiche japanische Würdenträger versammelt
waren . General Schirokawa , der Oberbefehls¬
haber der japanischen Truppen in Schanghai,
General Uyeda, der japanische Gesandte Schige-
mitsu , der Oberbefehlshaber der japanischen
Marinestreitkrästc in Schanghai , Admiral No-
mura , der japanische Gneralkonsul Murai , der
Admiral Schimada und der General Taschiro
sowie einige Zivilisten wurden verletzt. Sieben
Personen wurden verhaftet.
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„So ? Das ist mir nicht bekannt . Ich weiß
nur , daß die Denkmäler in der Siegesallee eine
Versammlung gehabt haben , beim Magistrat vor¬
stellig geworden sind und Zentralheizung bean¬
tragt haben ."

Einen Augenblick sahen sich alle verdutzt an,
dann begriffen sie langsam den Scherz, und ein
fröhliches Gelächter ertönte.

„Werden die Damen auf dem Drei -Eichen-
Hos bleiben ?" erkundigte sich dann Gottlieb Rü¬
ster freundlich . „Oder wollen die Damen den Hos
nur besuchen?"

Die drei Mädels sahen sich an . Schon jetzt
also fühlte man ihnen aus den Zahn.

Anita ergriff das Wort : „Wir bleiben auf dem
Hof."

„Und Sie wollen ihn gemeinsam bewirtschaf¬
ten ?"

„Ja, " entgegnete Helga.
Der alte Rüster lachte dröhnend auf . „Don¬

nerwetter , das hätte ich nicht gedacht! Sie wol¬
len in unserem stillen Postelwitz bleiben ? Wir
haben kein Kino und Theater hier , und an Lo¬
kalen gibt es nur den „Schwan "."

„Aach!" nahm Anita wieder das Wort . „Ver¬
ehrter Herr , das tut nichts . Wir bringen soviel
Humor mit , daß wir uns nicht langweilen wer¬
den, und dann wollen wir doch tüchtig arbeiten
von früh bis abends . Oder glauben Sie daß uns
Mädels das schwer fallen wird ? Bewahre , ver¬
ehrter Herr . Früh raus aus den Federn und
dann ran an die Mistgabel ."

Das kam so urdrollig heraus , daß ein dröhnen¬
des Gelächter erscholl.

„Ja , können denn die Damens schon die Land¬
wirtschaft ?"

„Nein , aber wir werden es lernen . Schließ¬
lich hat das jeder von Ihnen auch gelernt."

7. portrstrunz

„Bravo !" kam es aus dem Munde des stillen
Hermann . „Das ist ein gutes Wort , meine Da¬
men . Sie haben recht; Es kann jeder lernen , der
den guten Willen hat , und wir Postelwitzer wol¬
len uns freuen , wenn die drei Mädels aus Ber¬
lin wirklich das schaffen, was sie wollen. Glück
zu, meine Damen !"

„Wir danken Ihnen, " sagte Helga warm , und
die Augen der beiden jungen Menschen begeg¬
neten sich zum ersten Male.

Sie hatten ausgetrunken , und nun ging es mit
dem Schlitten dem Drei -Eichen-Hofe zu.

Als sie die Schenkstube verlassen hatten , sagte
der Schoeppen -Gustav giftig : „Die Dinger . . .
und den Hof bewirtschaften ? Eher lernt meine
braungescheckte Kuh Französisch !"

„Das wollen wir abwarten !" nahm Hermann
Rüster die Partei der Mädels und die anderen
stimmten ihm zu, schon um den alten Schoeppen-
Gustav zu ärgern. *

Die Mädels hatten sich ein schönes Bild vom
Drei -Eichen-Hof gemacht.

Aber es wurde durch die Wirklichkeit noch
übertroffen.

Als sie in den Hof einfuhren und das idyllische,
saubere Haus sähen, das von drei mächtigen
Eichen umgeben war , schien es ihnen , als sähen
sie ein Märchen.

Die mächtigen Kronen der Eichen reckten sich
hoch- über das Hans . Der Schnee lag aufZwei-
gen und Aesten und machte alles licht und
freundlich . Sauber wie ein Tischtuch streckte sich
der Hof. Der Brunnen war mit vielen Decken
zugedeckt, damit er nicht einfror . Drei mächtige
Holzstapel standen an der Hofmaüer und ein wei¬
terer an 4>er schmalen Haussront.

Das Haus war groß und geräumig.

Sie wurden freundlich empfangen . Der mäch¬
tige Schäferhund , der noch nicht älter als zwei
Jahre war , kam ihnen entgegengelaufen und
bellte laut.

Ein Zuruf Christians brachte ihn zur Ruhe.
Als die Mädels aus dem Schlitten stiegen, la¬
chend, lustig und fröhlich, denn das eine Glas
Rum hatte seine Schuldigkeit getan , sah Flock,
der Hund , mit neugierigen , guten Augen auf die
Neuankömmlinge.

Anita lockte ihn , und er kam auch heran und
ließ sich das Fell krauen . Von allen ließ er sich
die Liebkosungen gefallen , so daß der alte Chri¬
stian den Kopf schüttelte.

„Das Vieh merkt , daß Sie es gut meinen und
daß Sie aus den Hof gehören . Aber nun treten
Sie ein , meine Damens . Ich will bloß den Fuchs
in den Stall bringen und Futter schütten, dann
komme ich und lege im Ofen nach. Holz und
Kohle is genug da. Mutter Colditz hat immer
gut vorgesorgt ."

Sie stapften , begleitet von Flock, in die
Wohnstube , und eine behagliche Wärme um¬
fing sie.

Sie kleideten sich aus und sahen sich im Raume
um.

Der war behaglich und anheimelnd wie der
ganze Hof.

Es war eine richtige Bauernstube , mit alter¬
tümlichen , schweren Möbeln , die wohl schon ein
Paar Jahrhunderte standen und Generationen
mit dem Geiste der Behaglichkeit erfüllt hatten.

In der Ecke stand ein mächtiger Kachelofen mit
der Ofenbank , dessen Wärme den ganzen Raum
erfüllte . In der Mitte war der mächtige Tisch,
darum vier massive Stühle mit hohen Holz¬
lehnen . Ein breiter Schrank , ein förmliches Un¬
getüm mit alten Schnitzereien , dehnte sich an der
Wand , und dicht neben ihm stand eine alte , sicher
sehr kostbare Truhe.

Das reizendste aber war der Fensterwinkel , zu
dem zwei Stufen hinaufführten , und von dem
aus man den ganzen Hos übersehen konnte. Ein
kleiner Tisch stand in dem Winkel und um den
Tisch herum drei an der Wand befestigte Bänke.

Die Mädels standen oerade in diesem Winkel . ,

als Christian eintrat und sie sah.
„Mutier Colditzens Lieblingsplätzchen, " sagt«

der Alte weich. „Sie hatte sich so daraus gefreut,
daß Sie im Sommer kommen und Leben in das
stille Haus bringen würden . Aber nun ist sie
tot . Sie hatte ein schwaches Herz , und von der
Aufregung des Prozesses hat sie sich nicht wieder
erholt . Sie hat mit mir über nichts rnehr als
über den gewonnenen Prozeß gesprochen. Sie hak
Sie mir alle so genau beschrieben und hatte Eis
so in ihr Herz geschlossen. Ja ja wir gehen alle
mal ab ."

Die drei Mädels standen ganz still, dann sagte
Helga ernst : „Morgen werden wir Mutter Col¬
ditz' Grab besuchen."

„Morgen . . . das geht nicht, denn der Fried,
Hof ist ganz verschneit . Da müssen Sie schon ab,
warten , bis Tauwetter eintritt . Unser Toten»
gräber bittet alle Tage , daß ja keiner in Postel¬
witz stirbt , denn er weiß nicht, wie er ihm das
Grab machen soll. Aber jetzt, inene Damens,
werde ich Ihnen mal das ganze Haus zeigen.
Un . . . was ich noch fragen wollte . . . dis
Damens kochen doch wohl selber ?"

„Ja, " entgegenete Helga.
Der Alte nickte erfreut . „An unserer Speise»

kammer werden Sie Freude haben . Vom letzten
Schwein hängt noch das meiste da. Und Mehl
und Kartoffeln und alles was gebraucht wird,
das ist da. Wir sind hier 'n bißchen abgelegen,
und da hat Mutter Colditz immer gleich alles
zusammen eingekauft ."

Sie besichtigten das Haus und fanden es mu¬
sterhaft in Ordnung.

Die alte Frau hatte ihr Haus wie ein Schatz-
kästlein gehütet und gepflegt . Jede notwendig«
Reparatur war gleich gemacht worden . Die Kelle»
waren tief und trocken, ja sogar der Speiche»
war beinahe warm zu nennen . Auf dem Spei¬
cher stand die Wäscherolle und verschiedene an¬
dere Wirtschaftsgegenstände.

Die Schlafzimmer und anderen Räume waren
trocken und behaglich, die Wände sämtlich tape¬
ziert , und auch da war alles in Ordnung . Mu¬
stergültig war alles an und in dem Haus.

Fortsetzung folat »;



Die Vertreter Frankreichs, Großbritanniens
«nd Italiens überreichtenheute dem litauischen
Außenminister eine Darlegung der Auffassung
ihrer Regierungen hinsichtlich der Wahlen zum
-Memeler Landtag, in der sie folgende Punkte
,gum Ausdruck bringen:

1. Die Ernennung und die Tätigkeit der Wahl¬
ausschüsse muß unter gerechten Bedingungen
gewährleistet werden.

2. Das Recht der Abstimmung darf nur Per-
sonen gewährt werden, die einen festen Wohn¬
sitz im Gebiet von Meine! haben.

3. Während der Wahlen mutz Gewähr für
Presse- und Versammlungsfreiheit bestehen.

Der litauische Außenministererlaubte sich den
Scherz den Vertretern der Mächte zu erklären,
daß sich seine Auffassung ganz mit ihren For¬
derungen decke und daß er bereits alle Maßnah¬
men ergriffen habe, um die ungehinderte und
reibungslose Durchführungder Wahl zu gewähr¬
leisten. Die Vorfälle der letzten Tage liefern
die beste Illustration zu den Redensarten des
litauischen Ministers!

vunkis krsgSsnungsionrlsr
Der Haushaltsausschutz berät zurzeit über die

Etatsgebarung der einzelnen Ministerien für
1930. Eine längere Debatte entstand bei der Be¬
handlung des Haushalts des Reichsinnenministe¬
riums über die Ausgaben für Nachrichtendienst
und Maßnahmen zum Schutze der Republik. Es
handelt sich um eine außerplanmäßige Ausgabe
in Höhe von 496 090 RM., die nach den Mit¬
teilungen der Regierung „zur Aufklärung der,
Bevölkerung über die Absichten und Ziele der
Regierung" verausgabt sind. Eine genauere An¬
gabe der einzelnenPositionen wurde Volt dem
Reichsinnenminister verweigert mit dem Bemer¬
ken, daß dadurch der Zweck der Ausgaben ge¬
fährdet würde. Die in Frage stehenden Ausgaben
sind besonders von dem früheren Innenminister
Wirth  gemacht worden. Festgestellt wurde, daß

>. Belege oder Verwendungsnachwsise über diese
halbe Million nicht vorliegen.

!. Der damalige ReichsinnenministerWirth
lediglich eine Bescheinigung zu den Akten ge¬
bracht hat, daß er sich von der ordnungs¬
mäßigen Verwendung der Gelder überzeugt
habe.

Darauf wurde mit Mehrheit beschlossen, den
gemachten Ausgaben die erforderliche Genehmi¬
gung zu versagen.

Die Weigerung der Regierung, über die Ver¬
wendung der Gelder Auskunft zu geben, ist uns
febr verständlich!

in rtsr ' ^ ustir
Einen Einblick in die verheerenden Folgen

der Politisierung der Justiz unter der Per¬
sonalpolitik des seit 1928 amtierenden preu¬
ßischen Justizministers gewährt die Dar¬
stellung der „Schlesischen Tageszeitung ",
Breslau , über die dortigen Zustände. Da¬
nach beherrscht der Republikanische Richter¬
bund das Breslauer Amts - und Landgericht.
Neben sozialdemokratischen Parteimännern
in der richterlichen Robe hat sich nun auch)
das schwarze Mäntelchen des Zentrums am
Richtertisch in letzter Zeit immer häufiger
gezeigt.

Bezeichnend für die Einstellung des Bres¬
lauer Gerichts ist die Tatsache, daß der neue
Landgerichtspräsident , Herr Zint , Mitglied
der Sozialdemokratischen Partei ist. Herr
Zint ist bekanntlich an die Stelle des aus¬
geschiedenen Juden Eisner getreten . Wie
jetzt bekannt wird , ist Eisner aus dem Vor¬
stand des Republikanischen Richterbundes
ausgeschieden. An seine Stelle ist — man
höre und staune — Genexalstaatsanwalt
Krinle , Breslau , getreten . Es ist gerichts-
bekannt, daß dieser Herr Krinke keines der
heute so beliebten Disziplinarverfahren gegen
staatsgefährliche Beamte einleitet und be¬
treibt , bevor er nicht die „Weisung des
Justizministeriums " in den Händen hat.

Man darf es uns Nationalsozialisten also
nicht verübeln , wenn unser Mißtrauen gegen
die Rechtsprechung am Breslauer Gericht,
in dem Herr Zint und Herr Krinke das
Zepter führen, in erheblichem Maße weiter¬
besteht. Wir werden den Urteilen des Bres¬
lauer Gerichts in Zukunft noch mehr Be¬
achtung schenken als bisher . Wie in Breslau
so ist es auch anderwärts . Und dann wun¬
dert man sich über die „Vertrauenskrise der
Justiz " -

Vom k̂ insnirministspium

KotsSionZzssissL
Trotz aller Dementi wird der bisherige

Staatssekretär Schäfser im Reichsfinanz-
nninsterium diese Stätte nicht mehr lange
mit seiner segensreichen Arbeit beglücken.
Spätestens im Rahmen der zum Sommer
einsetzenden Wanderung in den Ministerien
wird auch Herr Schäfser verschwinden und
Lre ihm seit langem offengehaltene General¬
direktorsstelle im Ullsteinverlag antreten.
Bekanntlich zahlt der Ullsteinverlag für seine
Direktoren geradezu orientalische Gehälter
von 100000 aufwärts . Man vermutet , daß
der weiland Staatssekretär Schäfser dies
den Rotationshebräern wert sei. Vor nicht

Ois Wskk 'kssÄ M
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Seit einiger Zeit wird vor dem Schwur¬
gericht des Landgerichts 3 der Prozeß um
die Vorgänge in der Kolonie „Felseneck"
verhandelt . Angeklagt sind 18 Kommunisten
und — man glaubt es nicht, aber es ist
wahr — auch sechs der nberfallenen Na¬
tionalsozialisten. Die kommunistische Presse
und die Journaille haben die bisherigen
Verhandlungen benutzt, um mit ihren Ver¬
öffentlichungen ein völlig schiefes und ent¬
stelltes Bild von den Vorgängen in der
Laubenkolonie zu geben. Bekanntlich wur¬
den in dieser Kolonie von einer Versamm?
lung heimkehrende Nationalsozialisten regel¬
recht aufgelauert und überfallen . Der SA .-
Mann Schwarz , ein alter Frontsoldat,
wurde von dem Gesindel niedergeschlagen
und totgestochen. Einer der Haupttäter, der
Kommunist Klemke, erlitt bei dem Ueberfall
ebenfalls den Tod.

Es ist an der Zeit , der schamlosen Ver¬
leumdungshetze, die von den Kommunisten¬
blättern und anderen Organen der Jour¬
naille mit den Vorgängen in der Kolonie
Felseneck getrieben wird, entgegenzutreten
und der einseitig informierten Öffentlich¬
keit einmal die Dinge so zu schildern, wie
sie liegen.

Seit Monaten waren die Parteigenossen
in Reinickendorf ihres Lebens nicht mehr
sicher; ein Kommunistenüberfall reihte sich
an den anderen , und gerade die Gegend um
die Kolonie Felseneck zeichnete sich durch be¬
sondere Unsicherheit aus . Diese dauernden
Ueberfälle werden im Felseneckprozeß noch
eine Rolle spielen. Ein Einzelvorgang am
15. Januar ist mit Gegenstand der An¬
klage. Au diesem Tage wurden mehrere
Parteigenossen , die für eine Erwerbslosen-
versammlung Propaganda machten, von
Kommunisten überfallen , mit Koppeln ge¬
schlagen und mit Preßkohlen beworfen ; drei
Parteigenossen trugen Messerstichverletzungen
davon . Der Hauptführer war der im Felsen¬
eck wohnhafte Führer der Antifa , Hohmann,
der auch als Anstifter zur Ermordung des
Pg . Schwarz anzusehen ist. Warum schweigt
die' Journaille hierüber?

Am 18. Januar fand ein Sturmbannabend
in Wittenau statt . Schon am Nachmittag
hatte Polizei kommunistisches Gesindel aus
den Büschen um das Versammlungslokal
vertrieben . Auch am Abend hatte sich Po-

allzu langer Zeit wurden ja recht eigenartige
Tatsachen über flüssige Beziehungen des
Ullsteinverlages zur Neichsregierung bekannt.
Der Stellungswechsel Staatssekretär Schif¬
fers steht hiermit wohl in engem Zusammen¬
hang.

SansZei ' dsi ' e ^ sssspoiitik
Die Pressepolitik der abgewirtschafteten

schwarz-roten Preußenregierung nimmt ein
besonders trübes Kapitel ein. Rigoros ver¬
suchte man durch Terror und Verbot die
Oppositionspresse niederzuknüppeln. Die
übrige Presse glaubte man durch das Zucker¬
brot amtlicher Subventionen usw. kirre zu
machen. Bezeichnend dafür ist ein Schreiben
des Pressereferenten des Staatsministeri¬
ums Dr . Roth , vom 29. März , an den
Regierungspräsidenten in Frankfurt . Aus
diesem Schreiben gibt der nationalsoziali¬
stische Fraktionsführer Kube in einer An¬
frage folgende charakteristische Wendungen
wieder : „Ueber die Stellungnahme zur Oder¬
zeitung bitte ich um möglichst eingehende
Informationen nach Maßgabe meines Rund¬
schreibens vom- 23. d. -Mts . Ich halte es
nach wie vor für sehr unglücklich, daß die
Beziehungen zur Oderzeitung abgebrochen
sind und möchte diese in geeigneter Form
selbstverständlichbei aller Rücksichtnahme auf
den Herrn Regierungspräsidenten wieder
aufnehmen. Ich würde es für sehr bedenk¬
lich halten, wenn während der Wahlzeit
die Oderzeitung der preußischen Politik ge¬
genüber in dem bisherigen Fahrwasser
bleibt . Ich glaube, daß nur in persönlicher
Besprechung hier etwas erreicht werden
könnte."

Was mit dieser „persönlichen Besprechung"
gemeint ist, fühlt ein Blinder . Offenbar
wollte man den maßgebenden Leitern der
Oderzeitung etwas flüssig unter die Arme
greifen, um die unangenehme Kritikerin auf
„süße Tour " zum Schweigen zu bringen.
Das alles aber wird aus den Mitteln der
Allgemeinheit bezahlt. Für die Pressekorrup¬
tion mußten die preußischen Steuerzahler
jahrelang schwerste Lasten aufbringen.

ttinrßsnkungvki 'ung
mit Mnrlsi ' nissSn

Die Verehrung der Systemparteien für
Hindenburg nimmt derart groteske Formen
an, daß die wirklichen Verehrer der mili¬
tärischen Leistungen des Generalfeldmar¬
schalls immer mehr vor den Kopf gestoßen
werden: So hat jetzt der Stadtrat Nürn¬
bergs, d. s. die marxistischen Vertreter und

isp „^sisensok"
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lizei eingefunden, obwohl es sich um eine
geschlossene Veranstaltung handelte . Der
diensttuende Polizeioffizier ließ während der
Veranstaltung den Sturmbannführer Schulze
zu sich kommen und eröffnete ihm, daß nach
den ihm gewordenen Meldungen sich Kom¬
munisten zusammenrotteten und Störungs¬
versuche beabsichtigten. Diese Mitteilung
deckte sich mit Meldungen , die Schulze er¬
halten hatte . Die Polizei fragte Schulze,
wie er nach Schluß der Veranstaltung seine
Leute nach Hause bringen wolle; Schulze
erklärte, daß er zunächst die in gefährdeter
Gegend wohnenden Parteigenossen von den
Mitgliedern der Stürme , die am nächsten
Morgen nicht zur Arbeit müßten , gemein¬
sam nach Hause begleiten lassen wolle. Die
Polizei billigte dieses Vorhaben und stellte
Begleitmannschaft . Das Verhalten von
Schulze war also nicht nur völlig einwand¬
frei, ein jedes andere Benehmen in dieser
Lage wäre unverantwortlich gewesen. Alle
Phantastereien von einem organisierten
Ueberfall auf die Kolonie gehören ins Reich
der Märchen. Nicht der Sturmbann hat
die Kolonie Felseneck überfallen , sondern die
Bewohner der Kolonie Felseneck haben auf
die anmarschierenden SA .-Männer einen
wohlvorbereiteten Feuerüberfall unternom¬
men, wie er sich an anderer Stelle wenige
Tage darauf wiederholt hat.

Daß die Kommunisten hierbei einen To¬
ten zu beklagem haben, Müssen -sie sich sel¬
ber zuschreiben; der Kommunist Klemke schlug
auf SA .-Männer mit einer Latte ein ; sie
haben sich selbstverständlich zur Wehr ge¬
setzt.

Ganz anders liegt aber der Fall bei dem
Pg . Schwarz . Auf ihn , den einzelnen und
Wehrlosen, stürzte sich nach den eigenen
Angaben der Genossen ein ganzer Haufen
von Antifaleuten , die wieder von Hohmann
mit dem Rufe : „Da steht noch einer , los,
rüber!" angeführt wurden. Als Pg .Schwarz
den tödlichen Messerstich erhalten hatte , ließ
man von diesem Opfer los , und wieder
gab Hohmann das Kommando : „Los , alles
in meine Laube!" Das war glatter Mord,
wenn auch die Staatsanwaltschaft zunächst
wohlmeinend nur Totschlag angenommen
hat . Der Fortgang des Verfahrens wird
erweisen, ob die Anklage nicht auf Mord
wird ausgedehnt werden müssen. ,

deren bürgerliche Steigbügelhalter geschlos¬
sen, dem Reichspräsidenten das Ehren -Bür-
gerrecht zu verleihen . Gleichzeitig wurde
eine Straße in den Namen Hindenburg-
allee umgetauft und der Wodanplatz in
Friedrich -Ebert -Platz. Die Vorgeschichte
dieser Hindenburgehrung ist derart bezeich¬
nend, daß wir nur bedauern können, daß
der Herr Reichspräsident diese Ehrung aus
den Händen des schwarz-roten Stadtrats
nicht abgelehnt hat . Bereits während des
Krieges erhielt nämlich ein Platz den Na¬
men Hindenburgs . In den ersten Nach-
kriegsjahren , als Hindenburg noch verhöhnt
und verlästert wurde, taufte man diesen
Platz in Rathenauplatz um. Damals wollte
man also offenbar im roten Magistrate
nichts mehr von Hindenburg wissen, und be¬
gann die Geschmacklosigkeitseinen Namen
durch den Rathenaus zu ersetzen. Jetzt auf
einmal ist Hindenburg wieder gut genug
für diese Gesellschaft.

Die nationalsozialistische Stadtratsfrak¬
tion in Nürnberg hat dem Herrn Reichs¬
präsidenten vorher diese schmachvblle Eirk- -
stellung unterbreitet und im Namen der
deutschbewußten Nürnberger gebeten, diese
„Ehrung " abzulehnen. Herr von Hinden¬
burg hat es nicht für nötig gehalten auf
diese ehrliche Volksstimme zu hören und sich
im Gegenteil noch bei dem sozialdemokra¬
tischen Bürgermeister bedankt.

Vensokivisi ' ts Ksp 11s Muckt
Mit einem Kapital von einer Million

Gulden hat sich in Amsterdam ein neues
Bankgeschäft aufgetan . Daran wäre an sich
nichts Auffälliges , wenn nicht deutsche Bank¬
kreise maßgebend daran beteiligt wären.
Ausgerechnet das Hamburger Bankhaus Lis-
ser u. Rosenkranz bzw. seine Amsterdamer
Niederlassungen ist die Trägerin der deut¬
schen Geschäftsinteressen bei der Neugrün-
dung. Hauptzweck ist der Effektenhandel und
Beteiligung an Wirtschaftstransaktionen.
Gäbe es für deutsche Finanzkreise keine an¬
ständigere und volkswirtschaftlich gerechtfer¬
tigtere Aufgabe?

Aus sttsi * Mstt
Sslns k̂smllls mit 6sm Seil

«r»scklsgsn
Tirschenreulh (Oherpfalz), 2S. April.

Donnerstag früh hat der 32jährige Bäcker¬

meister Anton Wild seine Mutter, seine
Ehefrau und seine vier Kinder mit dem
Beil niedergeschlagen. Das jüngste Kind
war sofort tot, während die übrigen Opfer
im Sterben liegen.

Gegen 5 Uhr sagte der Bäckermeister zu
seinem Gesellen in der Backstube, er gehe
fort . Wenn man ihn suchen wolle, dann
würde man ihn in einem Weiher finden.
Der Geselle glaubte an einen Scherz und
arbeitete weiter . Wild nahm ein Handbeil
und ging in seine Wohnung . Dort traf
er seine 69jährige Mutter , die bereits an¬
gekleidet war . Er zertrümmerte ihr die
Schädeldecke. Dann begab sich Wild in
das Schlafzimmer , wo seine 36jährige Frau
und seine Kinder im Alter von einem hal¬
ben Jahr , fünf, sechs und acht Jahren
schliefen. Er fiel blindlings über die Schla¬
fenden her. Das jüngste Kind wurde auf
der Stelle getötet . Nach der Tat wollte
Wild in einem in der Nähe liegenden Teich
Selbstmord begehen. Als er jedoch bis
zur Brust im Wasser war , kehrte er wieder
um und setzte sich auf eine Bank im Park,
auf der man ihn am Vormittag vollkommen
gebrochen auffand . Bei seiner Vernehmung
die er vollkommen apathisch über sich er¬
gehen ließ, sagte er, daß er unglücklich ver¬
heiratet sei und sich schon seit langem mit
dem Gedanken getragen habe, seine Fa¬
milie und sich zu ermorden . Bei dem Mör¬
der wurde auch ein Abschiedsbrief vorge¬
funden. Die Tat wurde von dem Gesellen
zuerst entdeckt, als er seinen Meister in
der Wohnung suchte. Der Bevölkerung der
ganzen Umgegend hat sich eine ungeheuere
Erregung bemächtigt.

Drei Schwerverletzte
Hannover. In der Eisenbahnunterführnngam

Gebäude der Hauptpost ereignete sich ein Zusam¬
menstoß zwischen einem Kraftwagen und einem
Motorradfahrer, der einen jungen Mann auf dem
Soziussitze hatte. Der Führer des Kraftwagens
erlitt eine Gehirnerschütterung, während der Mo¬
torradfahrer, ein Erwerbsloser aus Linden, an¬
scheinend innere Verletzungen, eine klaffende
Wunde über dem Auge, sowie Verletzungen an
Bein und Armen und sein Beifahrer einen
Beinbruch davontrugen. Die Verunglückten wur¬
den in das Krankenhaus1 eingeliefert.

Eine Falschmünzerwerkstatt aufgehoben.
Drei Verhaftungen.

Hamburg. Beim Vertrieb von falschen Fünf-
markstücken wurden zwei Personen angehalten
und festgenommen. Es handelt sich um den 32-
jährigen Seemann Haus K. und den 37jährigen
Maschinenarbeiter Roman Sch., bei denen fertige
falsche Fünfmarkstückegefunden und beschlag¬
nahmt wurden. Beamten des Falschgeldkomman¬
dos ist es inzwischen gelungen, die Falschmünzer¬
werkstatt in einem K̂eller in der Rostocker Straße
zu ermitteln und den Hersteller dieser Falsch¬
stücke, den 36jährigen Drechsler Alwin H.j
gleichfalls festzunehmen. Material, das zur Her¬
stellung von Falschgeld diente, konnte beschlag¬
nahmt werden.

Postbeamter um 29ÜÜ Mark beraubt
Berlin. Am Freitag morgen gegen 9 Uhr,

wurde in Zepernick ein Postbeamter von zwei
Männern überfallen. Die Räuber zwangen den
Beamten, seine Ledertasche mit 2900 Mark Reu-
tengeldern auszuhändigen. Dann sprangen die
Verbrecher in ein bereitstehendes Auto und ra¬
sten in Richtung Bernau davon. Der Postbeamte
wurde durch einen Schlag nur leicht verletzt und
konnte der Kriminalpolizei sofort ausführlichen
Bericht geben. Es gelang bisher aber nicht, die
Räuber zu stellen.

Europaslieger Notz tödlich abgestürzt.
München. Auf dem Flugplatz Schleißheim er¬

eignete sich am Freitag mittag ein schwerer Flug¬
zeugunfall, der einem der besten deutschen Fliö-
ger das Leben kostete. Als sich der Flieger Notz,
der am vorjährigenEuropa-Rundslugmit großem
Erfolg teilgenommenhat, zum neuen Europa-
Rundflug vorbereitete und zu diesem Zweck einen
Uebungsslug über dem Flugplatz unternahm,
stürzte aus' 30—40 Meter das Flugzeug senkrecht
zu Boden. Notz war auf der Stelle tot.

Führender englischer Stahlindnstricller
erschossen aufgefunden.

Paul Richard Kuehnrich, ein früherer Di¬
rektor der Firma Darwind Ltd., der eine
führende Persönlichkeit in der Stahlindustrie
von Sheffield ist, wurde in seinem Hause
Holly Court in Sheffield erschossen aufge-
funden. Am Mittwoch war mitgeteilt wor.
den, daß Kuehnrich eine Urkunde unter-
zeichnet hatte , wonach er seine Aktiven an
seine Gläubiger überlassen hat . Er hatte
schwere Verluste in der Uuiversal -Stahl-
corperation erlitten.

Bombenabwurf japanischer Flugzeuge aus eine
chinesische Stadt

China-Preß meldet, daß japanische Bombenflug¬
zeuge am Dienstag Sungtschiang an der Eisen¬
bahnlinie Schanghai—Hengtschau mit Bomben be¬
legt haben. Einige Chinesen wurden verwundet
und erheblicher Sachschaden verursacht.
,, , Wie China-Preß weiter berichtet, haben die Ja¬
paner beschlossen, eine Anzahl Koraner nach
Tschapei übersiedeln zu lassen.
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Geburten:  1 Tochter Jngeborg
Wendelstadt geb. Dirks und Richard
Wcndelstadt . — 1 Tochter Johann Äre¬
meyer und Frau Margret , geb. Win-
drich, Hamburgcrstraße.

Verheiratete:  Hans Sippe ! und
Frau Elfe. geb. Taddiken , Tauroggener-
straße 23.

Verstorbene:  Käthe Kcrstens Ww.
geb. Schuhmacher , 43 I ., Glucksburger-
straße85 . — Friedrich Fobbe . 84 I ., He¬
gelstraße 20. — Gerhard Becker. 56 I .,
Lobbendorferstr . 9. — A. Randermann
geb. Tepe . 69 I . — Johann Schwarz,
81 I ., Vor dem Steintor 129. —
Heinrich Hauschildt , 70 I ., Emderstr.
57 . — Carl Henderkott , 54 I . —
Katharine Schuhmacher Ww. geb. Ober¬
thür , 56 I ., Balgebrückstr . 31. — Leon¬
line Düsterwald geb. Hachez. — Caspar
Arenz , 67 I ., Herrlichkeit 11. — Georg
Ncermann . 30 I .. Donandtstraße 47.

Veerdigungs-Institut

„Ricderfschse»"
Hermann Meyer

Große Iohannisstr . 170, Rol . 726

Beerdigungsinstitut „Pietät"
Gebr . Stubbe

Bremen , Humboldt ' ratze 190-92

^ Fernsprecher Hansa 42745 ^

klllll.
Die Maul - und Klauenseuche unter

dem Viehbestände des Gehöfts Lanke-
uau , Deich 47, ist erloschen. Das Gehöft
und das in Anlaß dieses Falles gebildete
Sperrgebiet sind aufgehoben.

28. 4. 1932. Polizcidircktion.

Der Fleischmehlfabrik übergeben : Ein
Schäferhund und eine Jagdhündin ohne
Hundezeichen.

Meldung innerhalb 24 Stunden in
der Fleischmehlfabrik , Findorfs -Allee,
sonst wird über die Tiere verfügt.

Polizeidirektion.

jSSlMll . « HlIMIl I

In Sachen betreffend den Konkurs
über das Vermögen des Inhabers eines
Lederwaren - und Manufakturwarenge¬
schäfts Ludwig Wilhelm Pabst ist Ter¬
min zur Abnahme der Schlußrechnung
des Verwalters , zur Erhebung von Ein¬
wendungen gegen das Schlußverzeichnis
der bei der Verteilung zu berücksichtigen¬
den Forderungen zur Beschlußfassung
der Gläubiger über die nicht verwert¬
baren Vermögensstücke und zur Fest
setzung von Honorar und Auslagen des
Verwalters auf den
31. Mai 1932, vormittags 9.30 Uhr,
vor dem Amtsgericht im Gerichtshause
hierselbst, 1. Obergeschoß. Zimmer 84
(Eingang Ostertorstraße ), anberaumt.

27. 4. 1932.
Geschäftsstelle des Amtsgerichts.

getragen am 1. April 1932. —
2) Bremen , Vorstadt R 27. Blatt 160,

Ottersbergerstratze Nr . 31 a, des Maschi¬
nisten Max Wilhelm Leider in Bremen,
groß 164 qm , Gebäuderaum (Wohn¬
haus ). Vorhof , Hofraum und Gang —
Steuerlicher Einheitswert 9 IM RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
I . März 1932 — .

3) Bremen , Vorstadt R 48, Blatt 663,
St . Magnusstraße Nr . 82. a ) des Kauf¬
manns Gerhard Ludwig Waigand , b)
des Kaufmanns Ludwig Christian Wai¬
gand , beide in Bremen , je zu halbem
Anteil , groß 141 gm , Gebäuderaum
(Wohnhaus ), Vorhof und Hofraum —
Steuerlicher Einheitswert 14 300 RM .,
Versteigerungsvermerk eingetragen am
5. April 1932 —.

4) Bremen , Vorstadt R 43. Blatt 664,
St . Magnusstraße Nr . 81. a) des Kauf¬
manns Gerhard Ludwig Waigand , b) des
Kaufmanns Ludwig Christian Waigand.
beide in Bremen , je zur Hälfte , groß
142 qm , Gebäuderaum (Wohnhaus ),
Vorraum und Hofraum — Steuerlicher
Einheitswert 14300 RM ., Versteige¬
rungsvermerk eingetragen am 5. April
1AZZ _

5) Bremen , Vorstadt R53 , Blatt 625,
Nordstraße Nr . 16. der Ehefrau des Kauf¬
manns Edward Philipp Melotte . Wil-
helmine Eleonore , geborenen Arnccke, in
Berlin , groß 347,5 qm , Gebäuderaum
(Wohnhaus ). Vorhof und Garten , —
Steuerlicher Einheitswert 16 575 RM .,
Versteigerungsvermerck eingetragen am
II . April 1932. —

Es ergeht die Aufforderung , Rechte,
soweit sie zurzeit der Eintragung des
Versteigerungsvermerks aus dem Grund¬
buchs nicht ersichtlich waren , möglichst
bald an der Geschäftsstelle des Amts¬
gerichts im Gerichtshause . Zimmer 14,
spätestens aber im Versteigerungs¬
termine , vor der Aufforderung zur Ab¬
gabe von Geboten anzumelden und,
wenn der Gläubiger widerspricht , glaub¬
haft zu machen, widrigenfalls sie bei
der Feststellung des geringsten Gebots
nicht berücksichtigt und bei der Vertei¬
lung des Versteigerungserlöses dem An¬
spruch des Gläubigers und den übrigen
Rechten nachgesetzt werden und den
übrigen Rechten nachgesetzt werden.

Diejenigen , welche ein der Versteige¬
rung entgegenstehendes Recht haben,
werden aufgefordert , vor der Erteilung
des Zuschlags die Aufhebung oder einst¬
weilige Einstellung des Verfahrens her¬
beizuführen . widrigenfalls für das Recht
der Versteigerungserlös an die Stelle
des versteigerten Gegenstandes tritt.

27. 4. 1932. Amtsgericht.
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Zwangsversteigerungen.
Im Wege der Zwangsvollstreckung

sollen die folgenden , im bremischen Ge¬
biet belegenen Grundstücke, deren ge¬
nannte Eigentümer zurzeit der Eintra¬
gung des Versteigerungsvermerks ein¬
getragen waren . Dienstag , den 14. Juni
1932, vormittags 11 Uhr , durch das
unterzeichnete Gericht im Gerichtshause.
Zimmer Nr . 171, versteigert werden:

I ) Bremen . Vorstadt R 6. Blatt 231.
Münchenerstratze Nr . 48, des Kaufmanns
Wilhelm Dörr in Bremen , groß 97 qm,
Gebäuderaum (Wohnhaus ), Vorhof und
Hofraum — Steuerlicher Einheitswert
A100 RM .. Kerfteigerungsverinerk ein-

Molem - kette
Worts — 610 6sgM

lünoleunl -OroLbancklnnZ
Er . llobsnnisskeslZs 64

Schlächterei! Schnellimbiß!
sämtliche Fleisch - n . Wurstwaren
Mittagessen 30, 60 und 80 Pfg.
Belegte Brote 10, 15 u . 20 Pfg.
Landwirtschaftliche Selbsthilfe

Georgstraße , Ecke Bornstr . 66-68

»MIieM

Heute
Sonnabend , 20Uhr ,173.Ab .-B.
Ende ungefähr 23 Uhr:

Der große Sperettenersolg:
vsr ösuerngsneral

Operette in 3 Akten von Oscar Strauß
Aus den Wiener Kritiken:

„. . . einer der stärkste« Bühnen¬
erfolge der letzte« Zeit .
.Spannung , Ergriffenheit,
Lachstürme,Wtederholnngsserien
.Oscar Straus hat eine»
große» Sieg errungen . . ."

Sonntag , 151lhr,64 . Nachm .V.
In der Neueinrichtung
von Pros. Reinhardt

vie scköne ttslsna

19.30 Uhr , 174. Abonn - Borst . :
Oie 2aubsrflöts

Montag,  20 Uhr : 36. Volks¬
tümliche Vorstellung für den
Beamten -Bildungs -Ausschuß:

Ois 5ÄIÖNE ttslsna
Dienstag , 20 Uhr , 175. Ab .°V.

Erste Vorstellung
im Wagner-Testspiel-Zyklus

Oer fliegencls ttoiicincisr
Mittwoch,  20 Uhr , 176. Ab .°V:

Araufführung
Mutter muh keiratsn

Komödiein 3 Akten v. Karl Lerbs
Donnerstag (Himmelfahrt ) ,
20 Uhr , 177. Abonnem .-Vorst.

Erstaufführung
Nlskctsr moüien l. sute

Musikalische Komödie
von Alexander Zemlinsky

Freitag , 20 Uhr : 37. volks¬
tümliche Vorstellung für den

Goethe -Bund:
Sie Zauberflöle

Sonnabend , 19.30 Uhr,
178. Abonnements - Vorstellung:

'fannküuser
und der Sängerkrieg

auf der Wartburg
Sonntag,  15 Uhr,

65. Nachmittags -Dorstellung:
lm iveistsn tzöy ' l

20 Uhr , 179. Abonn .°Vorstell.
Der Sausrngsnsral

Montag , 16 Uhr : Geschlossene
Vorstellung für Erwerbslose:

Minna von Varnhelm
20 Uhr : 38. Volkstümliche Borst,

für den Arbeiter -Bildungs¬
Ausschuß: Angelina

Dienstag , 19.30 Uhr . 180. Ab .°V.
l-vstsngrin

Vo rverkauf täglich '!

Waglier - FestsM - Zyklus
Heute Vorverkauf
d. Sonder-Abonnements
für die Vorstellungen:

3. Mai : Der fliegende Holländer
7. Mai : Tannhüufer

10. Mai : LoheNgNN
15. Mai : Sie Meistersinger

von Nürnberg
Der Preis für alle4 Vorstellungen
zusammen stellt sich aus2.40- 18

Umköimann - Ulii -ön
—zsnans 2e !tl
Oualitätswure

kapsnstr . 17, Oonisb . 297 18

O s I s k » s »

riuskrei, lanZkrwtiA unkündbar , reun
blank von lÄöbeln, Klavieren , Oe->
sckäkts.Ninricbtlln^eo,bckaLcliinen aller
TVrt, kür Aussteuer » u. LtnciisnLvvecste
null llniseduIckunA Kurrs Mincksst--
wartereit . KI.KllonatsabtratzunZLraten
lUMis ? Mielmlissse .M8S"

tlHwLK. Oesckäktsstelle Bremen:
». aseullon. »i'emeu.8ii 86 st«'.R
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Velre
Füchse , Würger , und Sommer-
besätze in großer Auswahl
Velzvaus Kämpe

St . Magnusstraße 64

«k ! 8 « » - ,
Sollt SioilSilS Sllkstts
kkvl 115.—, 132.—, 148.—, 175.—
S cr st»s rscr kl rs il tcs
RK4 48.—, 65.—, 85.—, 125.—
SostirsIdtisotiS , Sssssi,

SOiirsidscrstirüoks
llstk 210 .—, 265.—, 285.—
so vie stomplette  llioricsitungen
Orohe T̂ usvakl — llillig

S.

tiltsriwsg 4 ,l 'sl . Bolsoci -44 SS
Usstkimg Irel Sücd ezcb Msrdsld blsbs 8rill
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Verelnssbrei 'cchen

z - 0  k ! s n
Kuclolf Krnclt

LsImeQSÜLhe 15 — lel . IVeser 83650

Osnksn Lis immer claran

6 >ss . porrsllan
Naus - ukiüÄisngsrÄts

(ässcksnkartlksl
Kaufen Sie Immer preiswert uncl gut

bei

Qssckrvistsr l.upsrti
v. d. srsinror 9S/102  n . 4161S <-S«r. 1S9S
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MZEKass-BetriebeLesnobt Lremeos
kübiencks Ver - nügung3stÄtteo:

Labaret , Hieater , Variete

LelisnsivürckiKlcsit.
blnr TiioMler u .Kapellen vanä ^ eltrnk.

^denck - unck biscbt krogrsimu

Zecken ßliltvock , Lounsbenä n . Lonnlsg

4 Atze La «)-Lss
mit ZroLern Programm I

KttanM
Lawpalaft

Das bebagliebe , stimmnngsrolls Labaret
läglieki 2 Xnnatler -Vorknkrungen

4-l/ür -7es unck ö.Zck I/ür
^ein ŝ eioavangl Linlritl krei!

Lier -Lar , Îkl- stylen, kibeinlerraarsn/

Mttanür -LaKse
Lremens sebönstea ^ onrertkakkee
^4b 4 k7str Zro/Zs blünatisrlconLerte

Lrsticlassige LisxeUen!

OastF/n ' e/s
ckvr prominentesten

biaebmiltags ab 4'/r Ubr IvON ^ Srt

^bencks ab 8 '/r Ubr 1 ^ 112

sobliqi - ^ os

lXacbmitlags ab 4 Ubr Hl18 -V66
^dencks ab 8 Ubr ^ VU26rt

ZlestMMzmMMk
Leemauvstrsüs I , sb Domsdok

Nitta ^ esseu im Vlrorm . 1 .—
Oroke u . irtelne Hutr ^ iMmer

am Uanptbabnbok

Regina
ckas reitgemäLe Haus

Labaretl unck Lakkeebaus

Geimßng
aum Uenrigen,

cker Visner Ltimmuogsbetrieb

Lkvolk
Lpiel -Xakkee

ckie vornebms Danabar

Wllöe - Vetriebe
Bremens

beliebteste Vergnügungsstätten

nnck §avo^-Lar
Lsbnbokstrasse

Lrstblassige ^ onaert -n .Danakapellen

„ OroL - Lremen"
Tans , Ülabarett , Aar
ksnlenstrasse

Letrisbe tägl .bis 5 Ukroaebts geökknet

NSMveM - GsSZerr

6erellrcüa/tsstans - XoFeibabnen

^nk cken Häken 69

»MSgKMttSMvSeL«
cker lkeicke 46-48

Hotel im <1 üestauraiit

ttstsf SpSMSI * eisus
kbilosopbenveg 15

Vornebms 2immer in rubiger bage
kl. IVarm - u . Llalt -Vasser , Xevtral -ll .,
Lack, kcklc. 3.5V inbl . Vrübslüeb n . Leck.
Out dArgi .Restsnrant , Lillarck.LInbr.

BSHSKZStteVR
Lrer -, l̂ ern- unck 5psrreüaus

Inbaber U . Loibus , Ostertorslr . 28-29
Vlittagesseo von 0.90 Rlll . bis 2.50 lißck.
^benckessen von 1.— Lßl . bis 2.— Rßl.

Lesueiit di ese I ^okiale

Vis gußs Küeks
Oeckeck im Vbonn . nur 83 ^ tg»

Luppe , kleiseb , Oemüse , Lar-
tokkeln.blaobspeisv unck Lakkes
KIsins 2 S -27

SeeW-Gcrichte
gsbaelcen , gebraten unck
gelcocbt in groL . ^ nsvabi

gen kreisen.
Restaurant „ Ostertor"

Ostertorstr . 37 (k666rriit>.l?olr2erkaus)

2veigstra8e 20 — Lebe ^ bornslraLe

Llsn - haile
ckie bestaunte Oaststätto

am I>o v e n t o r

§sss MSZSKS « KrsgSi
Lier - unck Lpeiseres tauran t — Hamburgers trabe 216-220
kleiner Laal kür Vestliebsteiten unck Versammlungen
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Kolosser 3,1 : Suchet , was droben ist, da Chri¬
stus ist.

In der rheinischen Heimat , im belgischen
Land . Die Häuser des Wuppertales , bis hinauf
zu den höchsten Schornsteinen auf den Bergen,
tragen Hitlerfahnen . Tausende von Menschen be¬
kennen sich auf den Straßen durch ihr Haken¬
kreuzabzeichen freudig und tapfer zum National¬
sozialismus . Es ist einige Tage vor der Preu-
ßcnwahl und am Wahltag . Die Wogen der Be¬
geisterung und Erwartung schlagen bergehoch.
Man möchte fast sagen: es ist eine Lust zu
leben . In der Nacht nach dem Wahltag schim¬
mert in vielen Häusern lange , sehr lange Licht.
Der Lautsprecher meldet . Endlich läßt sich das
Ergebnis überschauen . Von 7 sind wir im Preu¬
ßischen Landtag auf 162 gesprungen . Ein glän¬
zender Sieg ist errungen . Unsere Sache ist macht¬
voll vorangetragen . Nur 9 Sitze bei 422 fehlen,
dann hat die Rechte die absolute Majorität . Nun
gilts weiter zu wirken , ohne Ruh und Rast , bis
das letzte Ziel erreicht und Deutschland frei sein
wird von Knechtschaft und Schmach, von Ar¬
beitslosigkeit und Volksnot.

Ueber der dunklen Erde wölbt sich der lichte
Himmel . So spannen sich für den Christen über
ollen Erdenaufgaben die höchsten Aufgaben , die
eine ewige Welt ihm stellt. „Suchet , was droben
ist, da Christus ist." Der Christ ist ein Wan¬
derer zwischen zwei Welten . Auf der Mutter
Erde spielt sich sein Gegenwartsleben ab . In ihr
ruhen die Wurzeln seines Lebensbaumes . Aus
ihrem Grund fließt ihm die Kraft zu seinem
Dasein mit all seinem Wirken zu. Der Lebens-
baum aber reckt und streckt seine Krone nach
oben , dem Lichte, der Sonne entgegen . Es liegt
in ihm wie ein Sehnen und Verlangen nach der
reinen und freudigen Lichtwelt , die über ihm
sich wölbt . Und aus dieser Himmelswelt erhält
er den Sonnenstrahl und den Früh - und Spät¬
regen , Kraft und Antrieb zum Wachsen und Rei¬
fen und Vollenden . — So ist das mit den wah¬
ren Christen . Sie verleugnen ihre Erdenheimat
nicht. Sie wissen: Gott selbst hat uns in sie
hineingesetzt. In ihr liegt eine göttliche Gabe für
Uns, und damit stellt sie uns auch eine heilige,
göttliche Aufgabe . Wir sind ein gottgewollter
Teil unseres Volkes und Vaterlandes . Unsere
göttliche Bestimmung fordert von uns treue
Pflichterfüllung , aufrichtige Liebe zu Volksge¬
nossen und Vaterland , Einsatz alles dessen, was
wir haben , damit Ordnung , Freiheit , Gerechtig¬
keit , Arbeit und Brot da sei für alle, und da-
Nnt ein festes Band der Wertschätzung um alle
sich schlingen und alle verbinde zur Volkssamilie
Und Gemeinschaft.

Doch auch diese hohe, wertvolle , heilige Stel¬
lung kann das Herz der Christen nicht voll aus¬
füllen . Die Unvollkommenheit , die Sündhaftig¬
keit , die zeitliche, enge Begrenztheit alles Ir¬
dischen erweckt in ihnen eine heiße Sehnsucht
Üach ewiger Vollkommenheit , nach völliger Rein¬
heit und Seligkeit , nach dem lebendigen Gott.
Das Auge ihres Glaubens schaut aufwärts , him-
melswärts auf eine neue Welt der Vollendung.
Es sieht auch die goldene Himmelsleiter , auf
deren Sprossen das erhabene Ziel erreicht werden
kann . Sie ist von Gottes ewiger Liebe selbst ge¬
zimmert und den Menschen in freier Gnade ge¬
schenkt worden . Sie heißt Jesus Christus , der
gekreuzigte , auferstandene und erhöhte Herr . Er
allein ist die Bürgschaft für die jenseitige Welt
der Vollkommenheit . Er ist auch der einzige Weg
zu ihr . Und der Glaube ist das Auge, das ihn
schaut , und der Fuß , der sich auf die Leiter

Am letzten Mittwoch sprach Pg . Otto
Pfeifser  in der außerordentlich gut be¬
suchten Distriktsversammlung Buntentor-
Huckelriede . Er führte unter anderem aus:
Wir glauben an den Führer , seine Idee
ist es , die uns vorwärtstreibt . Keiner kann
mehr achtlos daran vorübergehen . Gut und
Böse stehen sich heute gegenüber . Auch
Luther kämpfte für eine Idee . Im Letzten
entscheidet nicht die Materie sondern der
Glaube , und allem voran steht immer das
Volk.

1918 , Deutschland ist wieder in zwei Rich¬
tungen zerschlagen . Hier Vaterlandsliebe,
dort kennt man kein  Vaterland . Der Jude
trieb den deutschen Bauernsohn , der von der
Scholle losgerissen in den Industriestädten
sein Leben fristen mußte , dem Internatio¬
nalismus in die Arme . Es kam die Re¬
volution . Das Volk regierte sich selbst,
hieß es damals . Aber nur Bonzenschaft
und Ministersessel waren der positive Er¬
folg der Revoltemacher . Wo bleibt heute
das Recht ? Früher konnte man einen König
verklagen , heute nicht einmal einen Spar-

seht, und der Trieb , der emporstrebt und zur
lebendigen Hoffnung wird : wir Werdens er¬
reichen, es wird uns gelingen aus Gottes Gnade
durch den Glauben . — So suchen sie, was droben
ist, da Christus ist. Aus dieser ewigen Welt , de¬
ren Inhalt und Umfang und Kraft einzig und
allein Christus ist, strömt den Christen nun im¬
mer wieder Licht und Kraft zu, daß sie trotz
allem , was sich ihnen in den Weg stellt, nicht
verzagen , sondern stets neuen Mut schöpfen, fort-
zuringen , durchzudringen bis zum Kleinod hin.

Gehen unsere Wünsche auch auf ein neues Volk
und eine neue Zeit für unser deutsches Volk,
so wollen wir des eingedenk bleiben , daß uns
tue Krast zur Verwirklichung stets aufs neue
aus der ewigen Gotteswelt zuströmen mutz. Ro-
gate nennt die christliche Kirche diesen Sonntag
vor Himmelfahrt , das heißt : bittet betet . Beten
heißt das Herz öffnen für das Licht und die
Gnade von oben, sich Gott hingeben und zur
Verfügung stellen und von ihm sich alles schen¬
ken lassen zum Leben und Streben für die ir¬
dischen Aufgaben und Ziele . Geschieht das mit
Ernst und Ausdauer , so wird unser Leben auch
ein Suchen , was droben ist, da Christus ist. So
wird es auch ein Erreichen der völkischen Ziele,
soweit es Gott wohlgefällig ist. Das ist unser
Glaube . Pastor Thyssen.

Zu Himmelfahrt nach Helgoland
Am Himmelfahrtstage wird der bekannte Sa-

londampser „Vorwärts " die Saison 1932 des
Seebäderdienstes des Norddeutschen Lloyd er¬
öffnen . Die Abfahrt des Dampfers erfolgt um
10 Uhr von Bremerhaven (Columbuskäje ), An¬
kunft in Helgoland um 14 Uhr , Rückfahrt von
dort um 17 Uhr , Ankunft in Bremerhaven (Co-
lumbuskaje ) 21 Uhr . Von hier aus unmittelbare
Anschlüsse nach dem Binnenlands . Die zweite
Fahrt wird Salondampfer „Vorwärts " am
Sonntag , 8. Mai , ausführen und zu denselben
Zeiten wie am tzimmelfahrtstage verkehren.

Zu beiden Fahrten werden Sonntagsrückfahr¬
karten zu ermäßigten Preisen ausgegeben . Für
Reisende, welche von Himmelfahrt bis zum
8. Mai in Helgoland bleiben wollen, hat der
Norddeutsche Lloyd eine verbilligte fünftägige
Rückfahrkarte eingeführt.

„Zu Himmelfahrt und am 8- Mai in Helgo¬
land " sei die Parole eines jeden, der den Zauber
der rotsteinigen Insel einmal im ' Frühling ge-

kassendirektor . Steuern brücken das Volk.
Banken triumphieren . Ueberfälle und
Morde sind an der Tagesordnung ; aber
kein Richter findet sich, diese Taten gerecht
zu verurteilen . Man unterbindet und ver¬
bietet Organisationen der Disziplin und
Ordnung , siehe SA.

Nie aber will das deutsche Volk dauernd
Sklave sein . Es will , daß die Jugend
wieder einen göttlichen Glauben in sich
trägt . Es läßt seine toten Soldaten nicht
ewig beschimpfen.

Hitlers Kampf beginnt ! Er will die
deutsche Seele zurückgewinnen . Gebt der
Jugend wahre Führer , dann kommt von
selber der Gehorsam . Wir machen keine
Versprechungen , wir verlangen Pflichtbe¬
wußtsein und Opfer von jeden . Erst wenn
wir einen nationalsozialistischen Staat ha¬
ben , gibt es Arbeit und Brot . Erst dann
wird Deutschland wieder frei , wenn jeder
Deutsche ein Nazi geworden ist.

Mit einem dreifachen Heil au fen Führer,
wurde die Versammlung geschlossen.

niesten und die Sorgen des Alltags vergessen
will -

Motorradrennen auf der Habenhauscr
Radrennbahn

Bremens Fahrer -Elite am Start ! Ueber
30 Nennungen für die Rennen am Sonntag.
In den Werkstätten herrscht Hochbetrieb . Hier
wird ein Zylinderkopf Poliert , dort eine neue
Uebersetzung ausprobiert . Ueberall werden die
Maschinen für die Rennen am Sonntag fertig¬
gemacht. Die Fahrer haben sich viel vorgenom¬
men , soll doch der auf 103 Kilometer stehende
Bahn -Rekord unbedingt überboten werden . Da
die Radrennbahn in Habenhausen bekanntlich
sehr hohe Geschwindigkeiten zuläßt , ist bei dem
guten Maschinenmaterial auch mit einer erheb¬
lichen Verbesserung der im vorigen Jahr ge¬
fahrenen Zeiten zu rechnen.

Das Hauptinteresse dürfte sich auch in diesem
Jahr wieder auf die Kompressormaschinen kon¬
zentrieren , die in der Klasse „350 ccm Sport"
mit 2 SS .-Spezialmaschinen zusammentreffen.

Die Besetzung der anderen Klassen von 200 bis
500 ccm ist trotz der allgemeinen Notlage eine
überaus gute , starten doch in den einzelnen
Klassen zehn und mehr Maschinen , so daß die
Rennleitung evtl . hierfür noch Vorläufe ein¬
legen muß.

Alles in allem wird der 1. Mai ganz erst¬
klassigen Sport bringen.

Neuer Wechsel im Stahlhelmgau Bremen.
Herr von Capelle hat sich, wie der Niedersachsen-
Volkswille mitteilt , aus beruflichen Gründen
gezwungen gesehen, von feiner Dienststellung als
Gauführer des Stahlhelms zurückzutreten . Herr
von Capelle verbleibt aber in der Stellung des
Stabschef der WA. im Stäbe des Landes¬
führers.

Danksagung . Am Sonntag , den 24. April , ver¬
anstaltete die Werbe -Abteilung West einen Ka¬
meradschaftsabend im großen Centralhallensaal,
der sehr gut besucht und ein großer Erfolg war.
— Allen Gesinnungsgenossen , die durch ihre
Spenden für die Tombola , den Erfolg ermög¬
lichten, sagen wir hiermit unseren herzlichsten
Dank , Werbe -Abteilung West d. NSDAP.

Falschmeldung über Bremen . In der
aüswärtigen Presse (Lokal -Anzeiger, " Völk.

' Beobachter , Angriff usw .) erschien gestern
eine Meldung über die angebliche Zahlungs-
Unfähigkeit der Stadt Bremen . Wie wir
nun in Erfahrung gebracht haben , handelt
es sich um einen bedauerlichen Irrtum
eines Telephonstenographen bei der Ueber-
mittlung . Die in dem Bericht geschilderte
Finanzlage trifft nicht für Bremen , sonder»
für Nordenham  zu.

Hühnerweizen -Aktion . Zur Hebung der
Rentabilität der bekanntlich notleidenden
deutschen Hühnerhaltung ist seitens der
Reichsregierung die zollfreie  Einfuhr
von 200 000 tons Auslandsweizen zuge¬
lassen zur Fütterung von Hühnern . Diese
Aktion ist an sich im Interesse der Hühner¬
haltungen gewiß zu begrüßen , auch der Ge¬
treidehandel kann profitieren . Aber un¬
verständlich ist es , warum nur Weizen frei¬
gegeben wurde , während sich doch zur
Hühnersütterung Mais ebenso gut eignet
und sogar vielfach dem harten Auslands¬
weizen vorgezogen wird . Mais kann ge¬
genwärtig etwa RM . 30 per to billiger
importiert werden als Weizen . Die deut¬
schen Hühnerhaltungen hätten also um rund
RM . sechs Millionen billiger beliefert wer¬
den können , die nun dem Auslande (u . a.
Polen ) , ? zufallen . Obrigkeitliche Getreide¬
wirtschaft!

Gegen jede weitere Gehaltssenkung ! Am
28 . April fand eine Besprechung der Reichs¬
regierung mit den zuständigen Ländermini¬
sterien statt über die von der Regierung
bereits ausgearbeitete Notverordnung zur
Einführung einer möglichst allgemeinen
40 -Stunden -Woche . Der nationale NDA.
(Reichsbund Deutscher Angestellten -Berufs-
verbände ) hat schon vor Wochen Regierung
und Öffentlichkeit davor gewarnt , irgend¬
welche Maßnahmen zu ergreifen , die zu
neuen Senkungen der schon jetzt meist un¬
erträglich niedrigen Gehälter führen . Er
hat als letzte und eindringliche Mahnung
am Donnerstag an den Herrn Reichsarbeits¬
minister noch das nachstehende Telegramm
gesandt : „Angestellte durch Arbeitszeit-
verkürzungs -Entwurf aufs Stärkste beun¬
ruhigt . Jetzige Gehaltsverhältnisse lassen
weitere Gehaltssenkungen einfach nicht mehr
zu . Wir fordern unbedingte Erhaltung
wenigstens der jetzigen Gehälter , lehnen
also jede Maßnahme , die neue Gehalts¬
kürzung bringt , ab . RDA ."

Gottes Wunderwege im Weltkriege . Unter die¬
sem besonderen Leitgedanken findet am Montag,
den 2. Mai im Saale des Gemeindehauses eins
Feierstunde ganz besonderer Art statt . An Hand
von zum Teil farbigen mit Takt gewählten Licht¬
bildern , hält Bundeswart Nerlich , Berlin , über
obiges Thema einen Vortrug mit Lichtbildern.
Ehemalige und jetzige Soldaten , welche die ge¬
waltig ernste Zeit von 1914-18 einmal von einem
anderen Gesichtspunkte aus betrachten möchten,
sind herzlich willkommen . Eingeladen ist aber
auch jedermann , der dieser Feierstunde erheben«
ster Art fernab von allem Parteigetriebe beiwoh¬
nen möchte.

Kunsthalle Bremen . Die April -Ausstellung mit
den Arbeiten von Walter - Ackermann , Hermann
Behn , August Fricke, Willy Knoop , Margarethe
Padelt und Erich Zimmermann , wird am Sonn¬
tag , den 1. aMi , 14 Uhr , geschlossen. In Vor¬
bereitung ist eine Ausstellung von Arbeiten Otto
Modersohns und Fräulein Brelings , Fischerhude,
sowie eine Auswahl von Aquarellen und Zeich¬
nungen aus dem Bestände des Kupferstichkabi-
-netts . -Für den Monat Juni plant die 'Kunst-
halle eine große Ausstellung von Arbeiten , des
verstorbenen Walter Gramatte . ^

lljorum
3iot sick Lslgmonn,, . Klasse '̂ so scknsl!

^is ^L^ mpatliisn .̂ollsFkaucksrlo 'eiss -si 'wölken?

1 . belgmanl ^ Kloi .SSs " istDIK Tigolstts ? 6slsn -QuaIität .wsit üksl ciem»
pleis von/ ^ sttz .kj

2 . 2u 6isLSl ^ igalstts7v ..elv/en6sNdV <>>̂ c>vLsckIisl ) Iick ^ kocliW6ftigs
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0vp Kamps
Unser Los ist der Kampf, unser Sehnen die

Freiheit. Wir sind nicht geboren als Knechte.
Wir wollen das Recht unseren Vätern gleich und
Nicht das Joch anderer Mächtet

Was nützen uns alle Systeme der Welt, das
der Marxisten, das der Sowjetunion, was leisten
sie, diese Beglücker der' Erde, nichts, nicht, es
ist alles nur Wahn.

Sie morden , sie rauben , sie knebeln das Recht,
sie verfolgen die Jugend , weil diese kämpft für
Deutschlands Ehre — Freiheit und Recht, weil
diese kämpft um Sein oder Nichtsein und bangt
um ihr Leben, das uns ein Gott hat gegeben.

Doch sie müssen sich beugen , wir werden sie
zwingen , wir werden den Kampf durch unser
Wollen gewinnen , wir werden sie schlagen, diesen
Abschaum der Menschheit, diese Verpester einer
Rasse, denn was heitzt schon rote werktägige
Masse, wenn sie durchseucht ist von der jüdisch¬
kapitalistischen Klasse?

Und nun ehemalige Kameraden der SA . und

SS ., ihr seid vor Gott keine Verbrecher , ihr
seid die Erneuerer der deutschen Nation , ihr
seid für uns alle die Rächer !!

Hermann Heß.

Aus der Kunsthalle: Die Leihgabe des
Monats : Marie Slavona „Angora-Katze".

Die Malerin des für die Dauer dieses Mo¬
nats aus bremischem Privatbesitz ausge¬
stellten Gemäldes einer Angorakatze vor tür¬
kisblauem Vorhang, Marie Slavona , ist,
trotz ihres fremdkliugeuden Namens eine
deutsche Künstlerin, eine Hanseatin, geboren
in Lübeck. Als sie im Jahre 1930 starb,
wußte man nicht viel von ihr. Sie hat in
Deutschlandnie in größerem Umfange aus¬
gestellt und war bei den besten Pariser
Kunstsammlernviel bekannter und viel ge¬
schätzter als in der Heimat, wo auf Sezes¬
sionsausstellungen ihre Bilder nie sehr auf¬
fielen. Erst nach ihrem Tode lernte man
ihre Kunst wirklich kennen durch eine Ge¬
dächtnis-Ausstellung in der Berliner Na-
tionalgalerie ; man sah, daß man es mit
einer sehr selbständigen Persönlichkeit zu
tun hat. Ums Jahr 1890 nach Paris gekom¬
men, schloß sie sich den eben zur Anerken¬
nung gelangenden Impressionisten an, ging
über immer ihre eigenen stillen Wege in der
Natur, lebte viel auf dem Lande, in Bayern
und bei Berlin , und entwickelte in zäher,
ruhiger Arbeit ihren Stil . Alles in ihrer
Malerei ist schlicht und natürlich. Nie durch
„Betrieb" verdorben, malte sie nur aus
Freude am Dasein, aber mit großem Ernst.
So ward ihr jedes Bild ein neues ab¬
geschlossenesStück Welt, das sie mit Zeich¬
nung und Farbe erobern wollte. Diese An¬
gorakatze ist so sicher, so lebendig gezeichnet,
!so schlagend im Ausdruck erfaßt, wie es im
deutschen Impressionismus sonst nur Max
Slevogt gelingt. Und die sehr leuchtende
Farbe, diese Harmonie von Graugold und
Türkisblau, machen das Bild zu einer sel¬
tenen Kostbarkeit«

Goethebund. Freitag , den 6. Mai, 20
Uhr, 9. Vorstellung im Stadttheater : „Die
Zauberflöte", große Oper von W. A. Mo¬
zart. Karten zu den bekannten Einheits¬
preisen Montag von 17 bis 19.30 Uhr im
Verein Vorwärts,. Sandstraße.

I Der Einheitskurzschriftbezir? Babelsberger
für Bremen und Umgegend tagt am Sonn¬
abend, den 7. Mai in Verben a. Aller.
Die Bremer Stenographen fahren 7.30 Uhr
vom Hauptbahnhof ab. Ankunft in Verben
.8.08 Uhr. 8.45 Preisschreiben im Dom-

Staubsaugen
d<c»n ja nickit irgendwo ! ! !
SpsriolgesüiSst ist «torj»Otto U). Zitr L Lo.
Srsmsn . klm ll)a » 118 - O . 2S207.

gymnasium, 12 Uhr Vertretersitzung im
Hotel Stadt Bremen, 14 Uhr gemeinschaft¬
liches Mittagessen, 15.30 Besichtigung des
Domes, Spaziergang , 19.30 Festball usw.

mm Hotel Stadt Bremen. Rückfahrt21.66,
23.40 oder 2.40. Alle Einheitskurzschriftler
sind herzlich eingeladen. ^

Kleider machen Leute, Die musikalische
Komödie nach Gottfried Kellers berühmter
Novelle kommt im Stadttheater am Him¬
melfahrtstage unter der Regie und der
musikalischenLeitung von Hermann Adler
mit Cäcilie Reich, Andreas. Boehm und
Willy Treffner heraus.

Bremer Getreide -Bericht . Weizen:  Manito-
ba 1: 5,85 unverzollt , Barusso (80 kg) : 5,30 un¬
verzollt . Gerste:  Russen : 9,10 verzollt , La
Plata : 9.— verzollt ; Donau 9.— verzollt . Ha¬
fer:  Pomm . Weißhafer : 56 kg: 9,80. Tendenz
ruhig!

Bremer Wochenmarkt. Es ist eine alte
Tatsache: Mit steigender Sonne fallen die
Preise für das Frühgemüse. Zwar allzu¬
viel ist davon bis heute noch nicht zu mer¬
ken, aber freuen wir uns der Ansätze.

Eier Stück 5, 6 und 10 St . 55, Enten¬
eier 6, Gänseeier 10 Pfg . Butter, Mol¬
kerei, 130, 135, 140, Schlagen 110, 120,
Bratbutter 100 Pfg . das Pfund. Hühner
von 50- 75 Pfg . das Pfd.

Kartoffeln, alte, 5, Saat 7, neue 30, Spi¬
nat 20—40, Sprossenkohl 20—30, To¬
maten 40—60, Rote Beeten 10, alle Sorten
Kohl 8—10, Sellerie 30, Steckrüben5, Zwie¬
beln 15—20, Scharlotten 20, Schwarzwur¬
zeln 20, Wurzeln 8, Karotten 30, Kohlrabi
Kopf 30, 35, Blumenkohl 40—M pr. Kopf.
Gurken, St ., von 10 Pfg . an, Salat 20—30
pr. Kopf, Feldsalat 1/4 Pfd. 20—25, Meer¬
rettich Stg . 30—50, Suppenkraut Bd. 10
bis 15, Porree Stg . 10, Pfd. 30, Radies¬
chen Bd. 20—25 Pfg.

Bananen Pfd. 25—35 Pfg ., Apfelsinen,
alle Preislagen , Zitronen, St . 5, 3 St . 10,
5 St . 20 Pfg . Aepfel von 15 Pfg . an.

KipvksnrSitel

Nogate.
Evang . Kirchenkanzlei , Sandstr . 10-12, Dienstag

v. 9—13 u. 15—18 Uhr , Tel . D . 23831 u . 28679.

A. Stadtgebiet.
St . Petri -Dom : 7 Uhr : Kurze Frühandacht

Pfalzgraf , Beckensamml . f. d. Gemeindepflege.
8.39 Uhr : Schäfer , Beckensamml . s. d. Gemeinde¬
pflege. 19.15 Uhr : D . Hartwich , Abendmahl,
Beckensamml . f. d. Gemeindepflege . — Haus
Seefahrt : 19.15 Uhr : Pfalzgraf . Beckensamml. f.
d. Gemeindepflege . 19.45 Uhr : Taufen ders. —
U. L. Frauen : 10.15 Uhr : Frick. 11.15 Uhr : Tau¬
fen i. d. Kirche. 11.45 Uhr : Kindergottesdienst.
— Aula Vietor : 930 Uhr : Von Schwanenflügel.
— Ansgarii : 10-15 Uhr : Bode . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders. 12 Uhr : Taubstummengot¬
tesdienst auf dem Hochaltar Bode . 12.30 Uhr:
Taufen i . d. Kirche. Donnerstag 15 Uhr : Tau¬
fen i. Pfarrhaus Ellhornstr . 30. — St . Stephani:
10 Uhr : Greiffenhagen . 11.15 Uhr : Kindergottes-
dieust ders . 11.30 Uhr : Kindergottesd . in der
Oberrealschule am Doventor Rosenboom . 12.30
Uhr : Taufen Greiffenhagen . 16 Uhr : Treffen der
männlichen Jugend im Gemeindehaus Rosen¬
boom. — St . Stepham -Gemeindehaus , Som-
merstr . 26-28: 10 Uhr : Rosenboom . 11.15 Uhr:
Kindergottesdienst Vogt . 12 Uhr : Taufen ders.
— Wilhadi : 10 Uhr : Arlt . 11 Uhr : Taufen ders.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst Vietor . 11-30 Uhr:
Kindergottesdienst im Saal Hauffstr . Arlt . —
Jmmanuel 10 Uhr : Vietor . 11 Uhr : Taufen ders.
11.15 Uhr : Kindergottesdienst . — St . Remberti:
10 Uhr : Steudel . 11.15 Uhr : Taufen . 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst . — St . Michaelis : 10.15 Uhr:
Bertuleit . 11.15 Uhr : Kindergottesdienst Hack-

länder , 12.30 Uhr : Taufen Hackländer . Dienstag
20 Uhr : Lichtbildervortrag : 100 Jahre Gustav-

rroois-Verem . —- <sr . Michaelis -Gemeindehaus,
Landshuterstr . 3: 9 Uhr : Bertuleit . 1130 Uhr:
Kindergottesdienst ders. 12 Uhr : Taufen ders. —
Friedenskirche : 10 Uhr : Mießner , 11 Uhr : Tau¬
fen ders. 11.15 Uhr : Kindergottesdienst in der
Kirche Mießner . 11-15 Uhr : Kindergottesdienst
Wielandstr . 13 Urban . — St . Pauli : 10 Uhr:
Mallow . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst i . d.
Kirche Seemarmspaftor Haarmann . 1130 Uhr:
Sountagsschule im Gemeindefaal Mallow . 1130
Uhr : Taufen Mallow , Brückenstr . 18, 2. Et.
Dienstag 20.15 Uhr : Bibelstunde , im Gemeinde-
saal . — Hohentor : 10 Uhr : Boche. 11.30 Uhr:
Kindergottesdienst ders. 12.45 Uhr : Taufen ders.
— Zion : 10 Uhr : Krämer . 11.15 Uhr : Kinder¬
gottesdienst ders. 12 Uhr : Taufen ders. Bibelst.
Kantstr . 34 : Freitag 20 Uhr für Frauen und
Mädchen , Sonnabend 20.30 Uhr : für Männer.
— St . Jakobi : 10 Uhr : Lange . 11 Uhr : Kinder¬
gottesdienst . 12 Uhr : Taufen i. d. Kirche. —
Gröpelingen : 10 Uhr : 11.15 Uhr : Kindergottes¬
dienst ders. — Oslebshausen : 10 Uhr : Schmidt.
11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — Hastedt : 10
Uhr : Rahm . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst ders.
12.30 Uhr : Taufen i. d. Kirche. Dienstag 2015
Uhr : Bibelstunde i. d. Kinderbewahranstalt . Don¬
nerstag 12 Uhr : Taufen im Pfarrhaus nach
vorheriger Anmeldung . — Walle : 10 Uhr : Klein.
11 Uhr : Kindergottesdienst . — Woltmershauser
Christuskirche : 10.15 Uhr : Pröhl . 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst ders. — Rablinghausen : 10 Uhr:
Reser . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst . — Horn:
10 Uhr : Fraedrich . 11.30 Uhr : Kindergottesdienst
ders. — Grambke : 10 Uhr : Hoops . 11 Uhr. Kin¬
dergottesdienst . — Diakoniffenhaus : 11.30 Uhr:
Frick. — Krankenanstalt . 9.15 Uhr : Heye. —
Deutsche Seemannsmiffion : 20 Uhr : Haarmann.
— Evangelische Answanderermission : Abschieds¬
gottesdienst am Tage vor Abgang der Uebersee-
dampfer um 19 Uhr im St . Michaelis -Ge¬
meindehaus Landshuterstr . 3, direkt hinter d.
Lloydheim.

Landgebiet.
Arsten : 9.30 Uhr : Wähle . 10.30 Uhr : Kinder¬

gottesdienst . — Borgseld : 10 Uhr : Mohrmann.
— Kirchhuchting : 10 Uhr : Weffels . 11.15 Uhr:
Sonntagsfchule ders. 16 Uhr : Versammlung der
konfirm . Söhne im Koufirmandenzimmer . —
Oberneuland : 10 Uhr : Keusche. 11.15 Uhr : Kin¬
dergottesdienst und Taufen . Mittwoch 20 Uhr:
Jugendbundstunde . — Scehausen : 10 Uhr:
Schmedes . — Wasserhorst : 10 Uhr : Kandidat
Schmalenbach . — Altenheim -Osterholz : 9 Uhr:
Reusche.
C. Besondere Organisationen der Brem . Evang.

Kirche:
Jugendbund für entsch. Christentum e. V.,

Bremen 1., Georgstr . 19: Sonnabend 16 Uhr:
Kinderbnnd . Sonntag 17 Uhr : Weihestunde für
tätige und freundsch. Mitglieder . 20,30 Uhr:
Evangelisation . Mittwoch 20,30 Uhr : Bibelbe-
sprechstunde nach dem Themabuch.

Landeskirchl . Gemeinschaft e. V., In der Run¬
ken 21: Sonntag , 11.15 Uhr : Sonntagsschule.
20.30 Uhr : Evangelisation . Mittwoch 17 Uhr:
Kinderbund . 20.30 Uhr : Bibelstunde . Freitag
20.30 Uhr : Gebetsstunde.

Jugendbund für entsch. Christentum Bremen
2., In der Runken 21: Sonntag 17.30 Uhr:
Weihest,mde für tätige Mitglieder . 18 Uhr : Ju¬
gendbund . Dienstag 19.30 Uhr : Freundeskreis.
Donnerstag 20.15 Uhr : Missionsabend.

Gröpelingen , Adelenstist : Sonntag , 16 Uhr:
Evangelisation . Dienstag Franensttmde.

Der deutsche Frühling in Bild und Wort
— so leuchtet und klingt es aus der festlichen
Gabe, die Bel Hagen Lc Klasings Mo¬
natshefte  mit ihrem Maiheft  bieten.
In herrlichen farbigen Meisterdruckenwird
uns ein heiter schaffender junger Künstler,
Georg Ehmig, vorgeführt, ein Romantiker
und gleichzeitig Kind unserer Zeit. Eben¬
falls mit farbigen Bildern prunkt ein kun¬
diger Beitrag Otto Armbrechts über neue
Gladiolen. Der berühmte Göttinger Ger¬
manist Edward Schröder schreibt im An¬

schluß an ein originalgetreu wreoergege?
benes Gemälde von Jan Steen über big
Pfingstblume, einen alten deutschen Früh*
lingsbrauch. Frenssen entwirft eine Chcn
rakteristikseiner friesischenLandsleute, ein4
druckskräftig wie die in großen, prachbi
vollen Aufnahmen beigefügten Köpfe selbstj
Heitere Novellen und naturnahe Gedichtes
von Kölwel und Beyerlein, Krämer und!
Silbergleit tragen die Stimmung weiter-
Der preisgekrönte Roman „Rauch an des
Ruhr" von F. W. Bereistem wird die Leser!
weiter spannen. Neben einer leichten Plau -i
derei über ausländische Leibgerichte vom
Dr. Anton Mayer und einem auch bildliÄ
gut unterrichtenden Beitrag „Italienisch«
Reitkunst" von Uraf Baudissin steht eü«
ernster Aufsatz von Oberpräsident a. Dß
v. Batockt über Ostpreußen, steht Dr. Paust
Weiglins kritischer Rückblick„Goethe
kein Endk̂ i, ^

Verdi
fürs «er Bampfdla«

» « »
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Sonnabend , den 30. April . 16 Hunde aller
Nassen. 1630 Nachmittagskonzert . 17.30 Ein
Ziegelstreiche rerzählt . 17.55 Adolf Klages . 18.36s
Aufstand gegen den Intellekt . 18.55 Hamburger
Frucht - und Gemüsemarkt . 19 Aktueller Dienst/
19.15 Wetterdienst . 19.20 Musik auf Bolksinstru ».

menten , 20 Lustiger Abend . 22.10 Nachrichten -,
dienst. 22.30 Walpurgisnacht auf dem Brocken, s

Sonntag , den 1. Mai . 6.15 Bremer Hafenkon¬
zert . 8 Zeitangabe . 8.15 Morgengymnastik . 9.18
Morgenfeier . 11 Das Hagenbeck-Jubiläum 1932-
11.30 Bach-Kantate . 12 Der Sternenhimmel int
Mai . 12.15 Zeitangabe . 12.20 Platzkonzert . 13
Mitagskonzert . 14 Märchenstunde . 15 Konzerts
15.30 Landsgememde von Trogen . 16.30 Lob der
Jahreszeiten . 16.55 HSV .-Hambnrg gegen SB -!
Holstein -Kiel. 47 .45 Mit dem Mikrophon beiden
Leichtathleten . 17.55 Die festliche Stunde . 18.55
Wetterdienst . 19 Feierstunde für das werktätige;
Volk. 19L0 Sportbericht . 20 Tschaikowski-Abendi
22 Nachrichtendienst 22.10 Aktueller Dienst , 22.26s
Tanzfunk . 23.10 Tanzfunk im Atlantik.

Montag , den 2. Mai . 5.45 Wetterdienst . 6.28
Wetterdienst . 6.30 Morgenkonzert . 7 Wetterdienst/
8 Ernährungsfunk . 10.50 Nachrichtendienst . 11.26s
Bremer Futtergetreidemarkt . 11.30 Schloßkon -/
zert Hannover . 12 Zeitangabe . 13 Börsenfunk.
13.15 Wetterdienst . 13.20 Funkwerbnng . 14
Nachrichtendienst . 14.10 Tonfilm -Potpourris . 15
Börsenfunk . 15.40 Schiffahrt.

Herausgeber : Kurt Thiele , M . d. R . Berank
wörtlich für den redaktionellen Teil : Hanskarl
von Sichart ; für den Anzeigenteil : W. Kastens,
sämtlich in Bremen . — Verlag : Bremer National¬
sozialistische Zeitung . — Für unverlangt ein¬
gesandte Manuskripte übernimmt die Redaktion
keine Verantwortung . Auch ist sie zur Rück¬
sendung nicht verpflichtet . — Nachdruck nur mit

Quellenangabe gestattet.
Rotationsdruck : Weser-Druckerei Bremen.
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Arbeitslose gegen Ansveis kalbe kreiset

In Î smps
Skizze von Ludwig Hofmeier^

Leber die Steppenlandschaft spannte sich dun¬
kelblauer Himmel . Der Vollmond schwebte als
riesiger Glutball beängstigend nahe über der
Erde . Sterne funkelten . Ich sah zu ihnen empor.
Da sagte die Wirtin des Ranchos : „Es find
Splitter ! Ein Cyklop hat in uralter Zeit eine
diamantene Sonne zertrümmert !"

Ich blickte in ihre blitzenden Augen . Sie war
wischblütig und mochte wohl an einem der
flackernden Feuer geboren ein , die auch jetzt rot-
orangen in der endlosen Ebene aufflammten:
.Gauchos brieten am Spieß Ochsenfleisch.

Bon der Ebene her wehte ein leichter küh¬
lender Wind ; er trug mir eine melancholische
Melodie zu, die in langgedehnten Tönen durch
die Nacht strich: ein Mann ritt der Schenke zu
und sang halblaut eines der sehnsuchtbeladenen
einheimischen Lieder . Ich sah ihm neugierig ent¬
gegen.

Er sprang mit einem kühnen Satze vom
Pferde , trat mit einer höflichen Verbeugung an
den Tisch heran , an dem ich saß. Die Wirtin zog
einen wackligen Stuhl herbei und stellte ein
Windlicht auf den Tisch, welches der Fremde so¬
fort ausblies . In einer Bombilla brachte sie
Rats,

Der Mann lehnte jjch über das Trinkgefäß und
sog gierig ; seine Augen funkelnden unruhig , als
befänden sie sich auf einer rasenden Flucht.

Die Wirtin stand hinter seinem Stuhle ; sie
machte mir Zeichen, die ich jedoch nicht verstand.

Da wischte der Unheimliche mit der Hand weg¬
werfend durch die Luft ; das Weib verstand den
Wink und verschwand unter der Türe . Ihre Sil¬
houette grenzte sich scharf gegen das Innere des
beleuchteten Ranchos ab. Die Frau bebte. Vor
Lachen? Vor Schrecken?

Meine Aufmerksamkeit straffte sich. Eine unge¬
heure Stille schwebte ^ ber der Ebene . Ich duckte
mich, hielt den Atem an und starrte in die end¬
lose Nacht hinaus.

Die Wirtin erschien wieder im Türrahmen,
fuhr hastig mit dem Zeigefinger der rechten
Hand zur Stirne ; eine mir rätselhafte , beschwö¬
rende Bewegung.

Ueber mein Herz kroch Grauen.
Der Fremde erhob sich, drehte sich um und

schrie die Wirtin mit mir unverständlichen Wor¬
ten an . Dann ließ er sich wieder ruhig an mei¬
nem Tische nieder und murmelte „Vorsicht!"

„Wie ?" fragte ich; doch er schwieg und sah
in die Steppe hinaus.

Am Horizonte schwollest zwei grelle Augen an.
Sie rasten auf uns zu. Ein Tier blökte. Immer
Heller erstrahlten die Scheinwerfer , das Auto

hupte wie toll ; es fuhr geradewegs auf den
Rancho zu . Hier hielt es.

Die Besitzerin eilte herbei . Es war der Be¬
sitzer einer Estanzia ; er hatte seine Tochter aus
Asuncion geholt , wo sie aus einer Hochzeit gewe¬
sen war.

Ich beschloß, mich eng an sie anzuschließen und
wollte eben an sie herantreten , als mein Tisch¬
gefährte mir zuflüsterte : „Alles ist verloren ! Alles
wird heute nacht getötet !"

Düster blickte er mich an . Ich riß meine Pi¬
stole aus der Tasche und herrschte ihn an : „Was
wollen Sie ?"

Er antwortete : „Ihr Leben retten ! . . . Denn
in eurer Stunde ist die Bande hier . Ich gehöre
zu ihnen . Doch Sie sehen einem Menschen gleich,
den ich einst sehr liebte also . . . versäumen
Sie nichts !"

Er sprang auf und eilte zu seinem Pferde.
Betäubt warf ich einige Silberstücke als Bezah¬
lung auf den Tisch, ellte zu meinem Pferde und
galoppierte ihm nach.

Wir rasten anscheinend ohne Ziel über das
matte Dunkel der Erde hinweg . Kein Baum , kein
Strauch streckte sich gegen den faphirblauen Glast
des Himmels . Ich spürte den Wind um die
Ohren streifen , berauschte mich an der Flucht.

Da hielt er Plötzlich an ; auch ich zügelte mein
dampfendes Werd . Er wies mir den Weg.

drohend klangen seine Worte : „Dort unter jenem
gelben Stern liegt die Station . . . dorthin !"

Darauf riß er sein Pferd im rechten Winkel
herum und jagte weg. Wie ein Schemen >log
er durch die Nacht und verschwand . Nur das
Feuer , in dessen Richtung er sich gehalten hatte,
flackerte auf ; später sank es in sich zusammen.

Ich spornte meinen Gaul . Da schob sich unter
fürchterlichem Lärm ein kriechendes Ungeheuer
aus mich zu. Der Boden erzitterte unter tausend¬
fältigem Getrampel , die Luft stöhnte unter einem
wirren Brüllen.

Entsetzt floh ich. Kam zur Besinnung und hielt
an Ringsum die phantastische Masse, die sich wir
ein Urweltdrache vorwärts wälzte , zeichneten sich
Lanzenreiter ab, graziöse Silhouetten der Pica.
deros , die eine nach Tausenden zählende Ochsen-
herde zum fernen Schlachthanse trieben.

Beschämt nahm ich meine alte Richtung wieder
auf ; ich schalt mich einen Feigling und entschnl-
digte mich zugleich mit meinen überreiztest
Nerven.

Endlich erreichte ich die Station . Man führte
mich sofort zum Kommandanten . Ich erzählte . Da
lachte er dröhnend auf : „Das war sicherlich der
Gaucho Peppo ! Ein verfluchter Galgenstrick, ein
Spaßvogel ersten Ranges . . . haha ! Er faselt
immer von einem Ueberfalle . wenn er — eine^
Leichtgläubigen findet !"
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2,5 Millionen RM ? Defizit in Delincnhorst

Dir Wohlsahrtslasten verschlingen das gesamte
Steueraufkommen

Delmenhorst , 28. April . Nach dem Zusammen¬
brach der Nordwolle , der die Stadt in empfind¬
lichster Weise getroffen hat , und der den Zusam-
menbruch anderer Unternehmungen sowie vieler
Gewepbezweige im Gefolge hatte , hat sich die
finanzielle Lage der Stadt in geradezu trostloser
Weise verschlechtert. Eine weitere Folge des
Rückgangs der wirtschaftlichen Lage der Stadt
War das rapide Ansteigen der Zahl der Wohl-
fahrtse npfänger und Arbeitslosen , so daß für die
Zwecke ihrer Unterstützung heute bereits das ge¬
samte Steueraufkommen sich als nicht zureichend
erweist. Die aus dem Steueraufkommen ein¬
flößenden Gelder im Betrage von rund 1231 000
Reichsmark reichen noch nicht hin , die Kosten des
Wohlfahrtsamts in Höhe von 1451250 RM . zu
decken, so daß selbstverständlich auch die Gesamt¬
summe der Wohlfahrtslasten in Höhe von
1878 950 RM . nicht aus diesen Mitteln be-
stritten werden kann . Der vom Magistrat vor¬
gelegte Etat sieht eine Gesamteinnahme von
2154125 RM . vor , denen Gesamtausgaben in
Höhe von 3 827 085 RM . gegenüberstehen , wozu
noch der Fehlbetrag aus dem Vorjahre mit
870 761 RM . kommt , so daß sich das Gesamt-
defizit auf rund 2,5 Millionen RM . beziffert . In
einer Sitzung des Stadtrats , die am Donners¬
tagabend stattfand , wird man sich mit diesen
Verhältnissen befassen und den Wunsch zum
Ausdruck bringen , daß nur eine finanzielle Hilfe
die Ztadt vor dem Letzten bewahrt.

Gegenüberstellung mit der Leiche im Falle
Oltmanns in Oldenburg

Die beiden im Fall Oltmanns verhafteten
Personen sind der Leiche der Oltmanns gegen¬
übergestellt worden . Sie haben allerdings kei¬
nerlei Geständnis abgelegt .' Die Ermittlungen
und die Suche nach der „Erna Meyer " gehen
weiter . Inzwischen sind Zeugen ermittelt , die
in der Nacht vom 31. März auf den 1. April
Hilferufe am Torfplatz des Kanals gehört haben,
ganz in der Nähe der Stelle , an der jetzt die
Leiche der Oltmanns gefunden ist.

Die Sparkasse in Vegesack berichtet.
Die Dirc .U . u der Sparkasse in Vegesack

legte der Hauptversammlung den 79 . Ge¬
schäftsbericht 1931 zur . Genehmigung vor.
Die Spareinlagen erlitten eine Minderung
von weit über 300000 Mark gegenüber
der Zeit ausgangs 1930 . Die Kontokorrent-
tzinlagen stiegen in der Anzahl der Konten
auf 662 Stück . An Gemeindedarlehen wa¬
ren bis Ende 1931 gegeben 870 000 RM-
gegenüber 850000 NM . ausgangs 1930.
Für gemeinnützige Zwecke wurden im Jahre
1931 fast 15 000 RM . bewilligt . Die Um¬
sätze erhöhten si chbei allen Konten . An
Reingewinn verbleiben nach allen Abzügen
'etwa 11000 RM . Insgesamt beleiht die
Sparkasse 824 Stück Hypotheken mit säst
A Millionen RM . Die Gewinn - und Ver¬
lustrechnung 1931 schließt mit 620664,63
Reichsmark , die Bilanz 1931 mit 7 618589,34
Reichsmark ab . Der Geschäftsbericht wurde
schließlich genehmigt.

42 v. H. der Einwohnerschaft erwerbslos
Osterholz -Scharmbeck, 29. April . Bei dem Be¬

richt über den Haushalt 1931 machte Bürger¬
meister Stephan die erschreckende Feststellung , daß
42 Prozent der gesamten Einwohnerschaft von
der Unterstützung aus der Arbeitslosenversiche¬
rung leben. Nach Beschlußfassung über die Be¬
soldung des Sparkassenleiters und Ueberweisung
der Rechnung der Städtischen Werke an die Rech-
nungsprüfungskommiflion ergab eine Abstim¬
mung über die Schweinezwischenmärkte die An¬
nahme eines bürgerlichen Vorschlags , wonach
im Stadtteil Osterholz in den Monaten Januar,

Februar , April , Mai , September und Oktober
Zwischenmärkte abgehalten werden sollen. Die
Frerichsangelegenheit wird nach Besprechu .' g
einiger Vorschläge betr . die Anstrengung von
Klagen gegen Herrische!, Lankenau und Wende
und gegen eine Hamburger Firma zur Beratung
an die Finanzkommission verwiesen . Nach An¬
nahme einer Biersteuerordnungs - Aenderung,
Aussetzung der Bürgersteuererhöhung bis zur
Verabschiedung des Etats und einer Beschluß¬
fassung über Jrrteressentenwege und Grundstücks¬
verkäufe kam man zum wichtigsten Punkt , der
Herabsetzung der Strom - und Gaspreise . Gegen
die Stimmen der Magistratsmitglieder stimmten
die Bürgervorsteher für Herabsetzung von 58 aus
50 Pfg . für den Strom - und von 23 auf 20 Pfg.
für den Gaspreis ; es kam bei drei Stimment¬
haltungen zu einem Differenzbeschluß , so daß die
Angelegenheit in einer neuen Kollegiensitzung er¬
neut zur Behandlung kommen wird.

Senator Kück nach Mjähriger Tätigkeit
ausgeschieden.

Osterholz -Scharmbeck , 29 . April . In der
letzten Sitzung der städtischen Kollegien schied
der langjährige Bürgervorsteher und Rats¬
herr , Bäckermeister Johann Kück, aus dem
städtischen Dienst aus . Im Januar 1901
wurde Kück zum Bürgervorsteher und Rats¬
herr gewählt und übernahm später aber¬
mals das Ehrenamt eines Ratsherrn und
Senators . Dem ausscheidenden Ratsherrn
wurde von den städtischen Kollegien ein
künstlerisches Gedenkblatt zum Abschied
überreicht , in dem ihm der Dank und die
Anerkennung für seine hingebende Mitar¬
beit ausgesprochen wird.

Osterholz -Scharmbeck . Das Kreiswohl -
fahrtsamt ersucht die Gemeindebehörden
unter Bezugnahme auf seine Verfügung
vom 16 . April d . Js . nochmals , dafür zu
sorgen , daß ihm die Nachweisungen der am
30 . April d. Js . aus Fürsorgemitteln unter¬
stützten Wohlsahrtserwerbslosen pünktlich am
1. Mai 1932 zugehen-

Das alte Lie-

W . s—münde , 29 . April . In der Weser¬
straße versuchte ein junger Mann auf einen
fahrenden Straßenbahnzug zu springen
und wählte dabei obendrein die Hintere
Plattform des Motorwagens . Er kam zu
Fall , wurde aber zum Glück von dem Schie¬
nenräumer des Anhängers seitlich auf das
Pflaster geschleudert , sodaß er trotz Hüst-
ausrenkung , einer Verletzung am Knie und
den üblichen Quetschungen und Hautab¬
schürfungen von einem glimpflichen Aus¬
gang reden kann . Mit dem Krankenauto
wurde der Verunglückte ins Krankenhaus
eingeliefert.

Erhebliche Zunahme der ausgelegten Fischerei-
flotte.

WesermünLe . Die Fischdampfer - Reedereien
haben beschlossen, am 1. Mai 60 Prozent ihrer
Flotte aufzulegen , nachdem bisher schon 50
Prozent der Flotte stillgelegt wurden . Die Ver¬
hältnisse in der Hochseefischerei haben sich weiter¬
hin katastrophal entwickelt, da das Reich dem
Fischereigewerbe nicht den seit langem geforder¬
ten , unbedingt notwendigen Schutz gewährt . Da¬
zu kommt , daß mit dem Beginn der wärmeren
Jahreszeit ein Rückgang im Konsum eintritt . Die
Fischpreise haben einen kaum zu unterbietenden
Tiefstand erreicht ; in den letzten Tagen wurde z.
B . in einer Auktion für Kabeljau 1—2 Pfennig
erzielt . Bei diesen Preisen ist natürlich eine Ren¬
tabilität der Fischerei ausgeschlossen. Es steht zu
befürchten , das über diese Beschränkungen der
Reedereien hinaus in absehbarer Zeit weitere
Dampferstillegungen vorgenommen werden.

Unterschlagungen eines sozialdemokratische»
Gemeindevorstehers.

WesermünLe . Der der sozialdemokratischen
Parteiangehörende Gemeindevorsteher von Al¬
tenwalde , Elvers , hat Steuergelder unterschlagen,

deren Betrag sich auf 1300 Mark belaufen soll.
Die Unterschlagungen wurden bei unverhofft
vorgenommener Revision entdeckt, Elvers hat so¬
fort seinen Rücktritt erklärt und ist auf diese
Weise einer Amtsenthebung zuvorgekommen.

Schüsse auf einen Bahnpolizisten.
Wesermiinde . In der letzten Nacht wurden auf

Auen Bahnpolizisten , als er die Strecke bei Weser-
münde abging , mehrere Schüsse abgegeben , die
jedoch ihr Ziel verfehlten . Nachdem der Beamte
„Halt ", „Werda ?" gerufen hatte , worauf sich
niemand meldete , gab er selbst mehrere Pistolen¬
schüsse in - der Richtung ab, aus der auf ihn ge¬
schossen worden war . Darauf liefen zwei Perso¬
nen davon , und flüchteten mit einem in der
Nähe stehenden unbeleuchteten Kraftwagen in der
Richtung Cuxhaven.

Ein erschütternder Vorfall.
Falkenberg , 29 . April . Ein hiesiger

Einwohner , der aus wirtschaftlicher Not in
Mietrückstand gekommen war , sollte aus
seiner Wohnung zwangsweise hinausgesetzt
werden . Seine Frau , Mutter von zwei
Kindern , geriet darüber so in Verzweiflung,
daß sie sich zu erhängen versuchte . Sie
konnte von ihrem Vorhaben noch rechtzeitig
abgebracht werden . Kurze Zeit darauf lief
die Frau jedoch in die Wörpe . Nach einer
Stunde konnte die Leiche geborgen werden.

Seltene Jagdbeute
Ottersberg , 28. April . In einer der letzten

Nächte wurde von einem hiesigen Einwohner in
der Wümme eine Fischotter gefangen , die eine
Länge von 1,16 Meter und ein Gewicht von
etwa 35 Pfund hatte . In früheren Jahren war
die Fischotter in der Wümmeniederung häufig
vertreten , ist aber jetzt ganz selten geworden . Die
Otter ist übrigens auch das Wappenzeichen von
Ottersberg , wovon auch der Ortsname abge¬
leitet worden ist. Die letzte Otter wurde vor
50 Jahren gefangen . Die Gemeinde beabsichtigt,
das Tier für die Schule zu erwerben.

Rätselhafter Selbstmord einer 17jährigen.
Twistringen , 29 . April . Zu dem Selbst¬

mord der 17jährigen Dienstmagd Jda Fuhr¬
mann aus Köbingshausen wird noch be¬
kannt , daß die Gerüchte , die von einem Ver¬
brechen sprechen , sich nicht aufrechterhalten
lassen . Die Staatsanwaltschaft aus Ver¬
ben weilte jetzt am Fundort und hak die
näheren Untersuchungen eingeleitet . Schon
jetzt kann aber nach dem Befund der Leichen-
sektion gesagt werden , daß die Fuhrmann
Selbstmord begangen hat . Aus einem hin¬
terlassenen Brief geht hervor , daß dem
Mädchen auf einem Ball , den es besucht
hatte , etwas zugestoßen ist , das vielleicht
den Anstoß zu der Tat gegeben hat . Die
Leiche ist inzwischen zur Beerdigung freige¬
geben worden.

Einbruch in ei» Theater
Osnabrück , 28. April . Zwei Einbrecher vev-

schafften sich in einer der letzten Nächte mit
Nachschlüsseln Eingang in das Theater . Sie er¬
beuteten eine Tasche und Garderobe von Schau¬
spielern , und im Kassenraum gelang es ihnen,
eine kleinere Geldsumme und Wechselgeld mit¬
gehen zu heißen.

Ein Kind von einem Kraftwagen
überfahren.

Jeder , 29 . April . Ein in Aurich woh¬
nender Kraftwagenführer durchfuhr in
schneller Fahrt die Hermannstraße , auf
deren Fahrbahn einige kleine Kinder spiel¬
ten . Entgegen der Behauptung des Füh¬
rers wollten die Kinder und andere Passan¬
ten Warnungssignale nicht gehört haben.
Ein zweieinhalbjähriges Mädchen wurde
überfahren und erlitt erhebliche Verletzun¬
gen am Halse , die jedoch keinen Anlaß zu
Besorgnis geben . Die Schuldfrage bä >arf
noch der polizeilichen Klärung.

Schwerer ! Einbruch in Emden . NachtR
bei der Papierhandlung , Buchdruckerei undl
Lotterieeinnahme von Davids in der Straßtz
Zwischen beiden Sielen ein schwerer Ein - !
bruch verübt . Mehrere Einbrecher drangeili
durch einen von dem Platz vor dem Zentral^
Hotel einmündenden Gang in das Haus^
Aus der Registrierkasse stahlen sie 60 RM^
Dann versuchten sie einen Geldschrank zu
öffnen , den sie zu diesem Zweck umlegten«
Sie bohrten drei Löcher in den Schrank^
ohne ihn jedoch öffnen zu können . Die,
Täter sind dann auf demselben Wege uner - i
kannt Entkommen.

Slrbcitcrentkqssungen auf der Marinewerft

330 Mann wegen Rückkehr zur 48-Stunden -Wochtz
überflüssig

Die Marineleitung hatte seit vorigem Herbst , um' 1
die Arbeit zu strecken und Arbeitsentlassungen
vermeiden zu können , nach Uebereinkommen mit
dem Arbeiterrat der Marinewerft , die 40-Stunden-
Woche eingeführt . Der Arbeiterrat ist nun von
dieser Vereinbarung zurückgetreten , so daß vor»
2. Mai ab die tarifliche 48stündige Arbeitszeit
wieder eingeführt wird . Die Folge ist, daß 33^
Arbeiter entlassen werden müssen.

Manneleitong kündigt den Lohntarif der '
Marinewerstarbeiter ^

Wilhelmshaven , 30. April . Aus Gründen deck
Wirtschaftlichkeit hat die Marineleitung sich ge- ,
nötigt gesehen, die Löhne des Tarifvertrages für
die Marinewerft und des Marinearsenals in
Kiel zu Ende Mai zu kündigen . Die Marinelei-
tung will die Löhne der Marinewerftarbeitep
den auf den Nordseewersten gezahlten Löhnem
anpassen , da die Marinewerstlöhne noch um>
5 bis 9 Pfennige höher liegen.

Kraftwagen mit Güterzug zusammengestoßen i
Ein Toter , ein Schwerverletzter <

Nach einer Mitteilung der Pressestelle der hie¬
sigen Reichsbahndirektion fuhr am Mittwochs
abend ein aus Hannover stammender Lastkraft - !
wagen auf einem unbewachten Bahnübergangs
der Strecke Celle—Plockhorst einem von Nien -s
Hagen kommenden Güterzug in die Flanke . Der'
Führer des Lastwagens wurde schwer verletzt^
der Beifahrer getötet . Ein Wagen des Güter «!
zugs entgleiste mit einer Achse, der Kraftwagen!
wurde stark beschädigt, r

Sittlichkeitsverbrechek verhaftet . " Der?
Fuhrmann Strate aus Embser Vieh ', der;
unter dem Verdacht verschiedener Sittlich^
keitsverbrechen steht , wurde verhaftet und!
dem Gerichtsgefängnis zugeführt . " DerVer-
haftete wird beschuldigt , sich an einem jäh¬
rigen Mädchen vergangen zu haben . DiS
Gendarmerie ist mit weiteren Ermittlungen!
in dieser Angelegenheit beschäftigt

Die Verhetzung des bolschewistischen Un^
termenschentnms macht selbst vor der Frar^

nicht halt . Eine der verführten Antifa^
Amazonen hatte sich dieser Tage mit ihrem
„Kostgänger " vor dem Essener Schwurgericht
zu verantworten . Die vertierte Kommu¬
nistin hatte in ihrem Haß aus der Bluse"
eine Pistole gezogen und auf vorübergehende
Nationalsozialisten geschossen . Zum Glück
richtete die Kugel, , die einen Nationalsozia¬
listen im O " schenke! traf , nicht allzuviel!
Unheil an . Nur diesem Umstand hatte es
die schießwütige Kommunistin zu verdanken^
daß ihr nur ein Jahr Gefängnis aufgsß
brummt worden sind , während ihr „ Kost¬
gänger " , der das Weib angestiftet hatte,"
18 Monate lang im Zuchthaus die beab¬
sichtigte Mordtat sühnen muß . I



Swmmvsisn
Mutter muß heiraten

7!om Theaterbüro wird uns geschrieben:
Ueber dieses Lustspiel von Karl Lerbs

(nach dem Englischen), das am Mitt¬
woch, den 3. Mai , im Stadttheater ur-

' ssührt wird und in dem sich die
"n Viebig, Flora , Rilz , Safar,

,asf-FrUhling und die Herren
, Orlemann , Parge , Wenke, zu
.chem Tun und zur Erheiterung

-es mailich gestimmten Publikums be¬
en werden, schreibt die Trägerin
Titelrolle , die Mutter , die verhei¬

zet werden soll, diese einführenden
Worte:

Wenn man mich als Kind fragte , was ich

^nmal werden woMe, 'antwortete icy
prompt : „Mutter " . Als ich mich als
junge Schauspielerin verheiratete , wirkte
dieser „Komplex" stark nach und wie andere
sich viel Geld und viele Autos oder viele
Kunden und viele Abonnenten ( !) wünschten,
so wünschte ich es mir ausgiebig und zahl¬
reich „M utter"  zu werden . Das Schicksal
aber gibt denen, die sich eine Handvoll foB-
dern, höchstens einen kleinen Finger , also
wurde ich mit einem Buben abgefunden.
Jetzt erfüllt das Theater , das einzige wirk¬
liche Land der unbegrenzten Möglichkeiten
für uns , meine tiefsten Sehnsüchte und läßt
mich „Mu tter"  sein . Und wenn das „Va¬
ter werden" nicht schwer ist, „Mutter wer¬
den" ist es ganz bestimmt, das werden mir
alle Mütter bestätigen . So mach ich also
jetzt all das süße Weh durch, das einem so

srenmgen"^Ereignis ' vorauZWM- ^ Ercgvem
eins meiner Kinder ein schwarzer Teufel
ist, Hans heißt und dem Parge ähnlich sieht,
das andere als die blonde Gefahr resp.
Safar  meine mütterliche Autorität respek¬
tiert , brauch ich garnicht auszuführen , wie
.mir von den Bälgern .zugesetzt wird.
Darum bin ich dem Dichter und den Inten¬
danz dankbar für die energische Proklama¬
tion „Mutter muß heiraten ". Denn es ist
nicht gut, daß der Mensch allein sei und
als Mutter schon gar nicht. Das freut
einen denn ja auch mal wieder, . wenn einer
langen Witwenschaft ein Ende bereitet wird
und wenn dies so lustig geschieht, wie in
unserem neuen Stück, werden sich mit mir
hoffentlich recht viele oft und herzlich daran
freuen. Eva Fiebig.

TölMkTgT Ven s. Mar , wird " wieoernm erni
Groschensammlung durchgeführt , mit Hilf:
der Schulkinder , die die Haussammlunj
übernommen haben , und mit Hilfe der In
gendlichen, die am Nachmittag und Abenk
eine Straßensammlung durchführen wolle«
Der Ertrag dieser Haus - und Straßen >
sammlung wird für den Kuraufenthalt er
holungsbedürftiger Kinder zur Verfügunj
gestellt. Jeder einzelne ist als Mitarbeite:
herzlich willkommen. — Telephonische öde
schriftliche Anmeldung bei Frau Lisa Bachof
Dobben 70 und bei Frau Nini Gildemeister
Mathildenstraße 80.

Deutsches Feld-Ehren-Zeichen. Am Montag
2. Mai, 20 Uhr, gemütlicher Abend bei Söllner
Knochenhauerstraße. Kleine Bierpreise. Um reg
Beteiligung wird gebeten.
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Mitwirkender
Frau Eine Weffels; Carl Rehder vom Bremer Stadttheater; Aeinr.
Kastner vom Bremer Stadttheater ; Ballettschule des Bremer Stadt¬

theaters — Kapelle : Pg . Gätjeu mit seinen Musikern.
*

Bortragsfolger
1. Deutschlands Ruhm , Marsch . . . . Schröder
2. Ouvertüre zur Operette: „Franz Schubert" . . Suppä
3. Potpourri aus dem Ballett „Puppenfee" . . . . . . . Bayer
4. Schatzwalzer aus der Operette „Zigeunerbaron" . . . . . Ioh . Strauß
5. Aufzug der Stadtwache, Intermezzo . . Iessel
6. Hallo! Hier Wien ! Wiener Weisen. . . . Morena
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«Srostlaub(?) L, Sie.
Der Grundstein zur Lösung der sozialen Krage

Der sächsische Industrielle Karl Großlaub
(?) fühlt sich bemüßigt, einen Briefwech¬
sel mit der Wirtschaftspolitischen
Abteilung der Reichsleitung der
NSDAP . in Druck zu geben und an Hand
dieses Schriftwechsels in Unternehmerkreisen
gegen die NSDAP . Stimmung zu machen.
Dein Brief an die Wirtschaftspolitische Abtei¬
lung nimmt Bezug auf eine Rede ihres Lei¬
ters , Dr. b. c. Wagener, Halle, die Herr Groß¬
laub (?) nicht einmal gehört hat. Die im
Programm der NSDAP . geforderte Gewinn¬
beteiligung der Arbeitnehmer an Großbetrie¬
ben hat es diesem Herrn und einigen anderen
angetan.

Laut Stenogramm hat Dr . Wagener fol¬
gendes ausgeführt:

„Die Vertreter des Liberalismus bezeich¬
nen es als eine Einschränkung des Eigen¬
tums , wenn wir den Gewinn , den ein Ei¬
gentümer mit seinem Eigentum macht, ihm
nicht allein belassen wollen. Wir erklären
dagegen, daß der Eigentümer mit seinem
Eigentum niemals nicht die Leistung der
mitarbeitenden Volksgenossen den Gewinn
ermöglicht hätten. Erst die Zusammenwtr-
kung von Kapital und Arbeit kann Gewinn,
also Wirtschaftsersolg, zeitigen.

Somit sieht der Nationalsozialismus in
einer gerechten Verteilung des Gewinnes
die Lösung des sozialen Problems . Nicht
der Unternehmer allein darf für sich den
Gewinn des Unternehmens fordern , aber
auch nicht die Arbeiter allein habe» ihn zu
beanspruchen, sondern beide gemeinsam, je
nach dem volkswirtschaftlichen Wert ihrer
Leistung, haben Anrecht aus ihn."
Und weiterhin:

„Die Durchführung der Gewinnbeteili¬
gung erfordert die Erwägung zweier wich¬
tiger Gesichtspunkte: 1. was hat als Ge¬
winn  zu gelten, und 2. welche Maßnahmen
sind für den Fall eintretender Verluste
zu treffen:

Es ist notwendig, daß im nationalsozia¬
listischen Staat eine neue  und völlig un¬
zweideutige Bilanzvorschrift  gegeben
wird , für welche folgende Gesichtspunkte
maßgebend sein müssen: Die Erhaltung
des Werkes als Arbeitsstätte ist eine volks¬
wirtschaftliche Grundbedingung , die aus glei¬
cher Stnse steht wie die Erhaltung der Lei¬
stungsfähigkeit des schassenden Menschen.
Was also für die reine Werterhaltung auf¬
gewandt werden muß, ist aus dem wirt¬
schaftlichen Erfolg vorweg zu nehmen und
kann nicht als Gewinn angesehen werden
(Werkerhaltungsfonds ). Erst was vom
wirtschaftlichen Erfolg dann übrig bleibt,
kann als Gewinn angesprochen werden. Es
ist also abzulehnen, daß weitere Abschrei¬
bungen stattfinden oder daß L Konto des
Gewinnes Neuanschaffungen und Neubau¬
ten durchgeführt werden, die eine Erwei¬
terung  des Betriebes bedeuten: denn
diese Abschreibungen und Erweiterungen
würden eine ungerechtfertigte Bereicherung
des Besitzes des Unternehmens darstellen
unter Borenthaltung des rechtmäßigen Ge¬
winnanteiles der Arbettctzschaft. Be-
trtebserweiterungeu  können dem¬
gemäß nur von demjenigen Teile des Ge¬
winnes erstellt werden, der nach Abzug des
Arbeiteranteils am Gewinn den Unterneh¬
mern selbst zusteht.

Der Nationalsozialismus will niemand
vergewaltigen und keine Bremse der wirt¬
schaftlichen Entwicklung sein, aber er will»
daß jedem das zugebilligt wird, was ihm
zusteht.

Deshalb zwingt auch die Tatsache, daß
man wohl eine Gewinnbeteiligung durch¬
führen kann aber keine Verlnstbeteiligung,
daz«, daß für die Fälle von Verlusten in
jedem Unternehmen ein Reservekonto ange¬
legt wird, in das ei« gewisser Prozentsatz
des jeweiligen Gewinnes bis zn einer
Höchstsummeabzuführen ist» die einem ge¬
wissen Prozent des Umsatzes des Werkes
entspricht.

Da dieser Verlust-Reserve-Fonds aus
dem Gewinn entnommen wird, muß er zu
entsprechendem Teil ans den Gewinnan-
sprüchen der Unternehmer und denen der
Arbeitnehmer entnommen werden."
Zu diesen Aeußerungen Dr . Wageners

weiß Herr Großlaub (?) nichts besseres zu
antworten als den Satz: „Als Unternehmer
kann ich unmöglich meinen Gewinn mit mei¬
nen Arbeitern und Angestellten teilen."

Herr Paul Woidich  in Ruppertsgrün
schreibt hierzu: „Sie (die Nationalsozialisten,
U8L) bekennen sich zweifelsfrei zu der an die
kommunistische Glaubenslehre grenzenden
Auffassung, die Unternehmergewinne nicht dem
Unternehmer vorbehaltlos zu belassen, son¬
dern dieselben an die Mitarbeiter je nach Lei¬
stung zn verteilen."

Abgesehen davon» daß die Briefe der Her¬
ren Großlanb (?) und Woidich Dr . Wagener
Aentzernngen unterstellen» die er lant Steno¬
gramm nicht gemacht hat und Aentzernngen
unterschlagen» die er lant Stenogramm ge¬
tan hat» stellen wir fest, daß es die rein ego¬
istische AnSbentergefinnnng von Gesellen ge¬
rade diese» Schlages gewesen ist. die Millio¬

nen von deutschen Arbeitern dem Bolschewis¬
mus und der Sozialdemokraiie in die Arme
getrieben hat. Dem deutschen Unternehmer¬
tum, das seine höchste Aufgabe nicht in der
Erzielnng größtmöglichster Gewinne aus
Kosten seiner Mitarbeiter , sondern in erster
Linie der volkswirtschaftlichen Leistung und
dem Dienst an der Gemeinschaft sieht» wird
dnrch solche Raubritter der Wirtschaft kein
Dienst erwiesen. Der Nationalsozialismus
ist sich bewußt» daß nur in der gerechten Ver¬
teilung des wirtschaftliche« Erfolges unter
alle am Wirtschaftserfolg Beteiligten — Un¬
ternehmer wie Arbeitnehmer — die Lösung
der sozialen Frage zn sehen ist, und baß ohne
die Lösung der sozialen Frage der Untergang
des dentschen Volkes nicht aufgehalten wer¬
den kann.

Gowjei -Planwirifchast
„Zusammenbruch des Verpflequngssystems"

In einer Rede auf dem All-Sowjet -Kon¬
greß der Gewerkschaften in Moskau hat der
Präsident des Rates der Volksbeauftragten,
Molotow, am 21. April erklärt , daß die Kom¬
munistische Partei als eine der wichtigsten
Aufgaben der Gewerkschaften die Besserung
der Lebensmittelzahlen betrachte. Bevor nicht
dieses Problem gelöst sei, werde man keine
wirkliche Besserung der Lebensbedingungen
erreichen können. Diese Erklärung Molotows
gewinnt um so größere Bedeutung , als das
amtliche Blatt „Ekonomikeskaja Sbisn " vom
18. April die Unordnung  im Kommissa¬
riat für die Lebensmittelversorgung offen zu¬
gegeben hat, durch welche der teilweise Zu¬
sammenbruch des Verpflegungssystems Ende
1831 herbeigeführt wurde. Das genannte
Blatt schrieb, das Verpflegungskommissariat
habe innerhalb von 3 Monaten sei¬
nen Plan für die Versorgung mit
L e b e n s mi tt e ln und anderen le¬
bensnotwendigen Produkten
zehnmal geändert.  Es erteilt daher
den Rat , eine Anzahl Produkte aus der Ra¬
tionierung durch das Kartensystem herauszu¬
nehmen und nur Brot , Mehl, Hafer, Fleisch,
Heringe, Butter und Zucker weiter durch das
Kartensystem rationieren zu lassen.

Dieser Artikel bedeutet nichts anders als
das Eingeständnis des völligen Feblschlagens
der bisherigen Lebensmittelpolitik der Sow¬
jets.

Lieber 400 Waren- und Kaufhäuser
in Deutschland

Der Arbeitsausschuß des Reichswirtschafts¬
rats hat bekanntlich seine Beratungen über
die Warenhausfrage abgeschlossen und sich
gegen eine Konzessionspflichtder Warenhäuser
ausgesprochen. Aus seinem umfangreichen
Bericht geht hervor , daß er nicht weniger als
86 „Sachverständige" aus allen Kreisen der
Wirtschaft vernommen hat. Ihre Meinungen
gingen natürlich oft sehr weit auseinander.
Statistisch festgestellt wurde, daß in Deutsch¬
land im Fahre 1930 insgesamt 494 Waren-
und Kaufhäuser vorbanden waren . Daneben
bestehen in Deutschland 6 große jüdische Ein-
heitspreisunternehmnngen mit einem ausge¬
dehnten Netz von Zweigstellen. Dazu tritt
noch eine kleinere Anzahl Einzelunternehmen
dieser Betriebsart.

Die deutsche Bolkwlrtschast
Zeitschrift für nationalsozialistischeWirtschafts¬
gestaltung, Heransgeber Dr . Heinrichsen»

Berlin.
Man braucht nur einen Blick in diese Mo¬

natszeitschrift zu werfen, die der Gauwirt¬
schaftsreferent von Berlin , Dr . Heinrtch-
sen,  herausgibt und von - er soeben das
dritte Heft  erschienen ist, um zu erkennen,
daß - ie nationalsozialistische Bewegung nicht
nur Organisation und Willen, sondern auch
Geist hat. Es ist gewiß gerade auf wirtschafts-
unö staatspolitischem Gebiet schwer, - ie neuen
Ideen , Sie unsere Herzen gefangen genommen
haben, klar zu formulieren und verstänönis-
mäßtg zu unterbauen . Aber - ie drei vor¬
liegenden Hefte zeigen, daß die nationalsozia¬
listische Partei auch Männer hat, die dazu
fähig sind.

Die neue Zeitschrift füllt eine wirkliche
Lücke im nationalsozialistischen Schrifttum
aus . Denn auch auf wirtschaftlichem Gebiet,
wo sich der Liberalismus am stärksten vertei¬
digt, und als Kapitalismus und Marxismus
noch ungehindert herrscht, muß endlich - er
Nationalsozialismus das Feld beherrschen. Die
neue Zeitschrift mit ihrer wünschenswerten
Deutlichkeit und Klarheit kann allein dazu
verhelfen. Sie zeichnet in jeder Folge ein
eindrucksvolles kurzes Bild von der Lage,
bringt dann zu den wichtigsten Tagessragen,
die zur Debatte  stehen, die nationalsoziali¬
stische Stellungnahme und zeigt endlich in
gehaltvollen größeren Aufsätzen
die grundsätzliche Stellungnahme des Natio¬
nalsozialismus zu den einzelnen Wirtschafts¬
problemen. So wurden bis jetzt behandelt:

„Nationalsozialismus «nd Weltwirtschaft"
(Dr. Heinrichsen),

„Nationalsozialismus «nd Eigentum" (Gott¬
fried Feder),

„Die Möglichkeiten einer deutschen Selbst-
ernährnng " (Frhr . v. Zeppelin),

„NationalsozialistischeGeld- und Kreditwirt¬
schaft" (Dautz und Hermann ),

„Französische Donaupolitik " (Dr . Schönicke)
usw.

In Heft 4 erscheint eine besonders aktuelle
Abhandlung:

„Die deutsche Sozialversicherung, wie sie
die R. S . D. A. P . will und erstrebt".

Für die Güte der Zeitschrift zeugt vor
allem auch - er klangvolle Mitarbeiterkreis:
„Gottfried Feder,  Vorsitzender des
Reichswirtschaftsrates der N S . D. A. P .,
Dr . Wagener,  Leiter der Wirtschaftspoli-
' en Abteilung bei der Reichsleitung, Dr.
Goebbels,  Gauleiter von Berlin , Wer¬
ner Willikens,  Landbundpräsi - ent, Wer¬
ner Daitz,  Mitglied des Reichswirtschasts-
rates ", zählen dazu. Ferner die Gastwirt-
schaftsreferenten der verschiedenstenGaue und
nicht zuletzt die namhaften Fachberater der
Organisationsabteilung II Berlin.

Weder Freun - noch Feind wird an ihren
Ausführungen vorbeigehen können. Die Zeit¬
schrift gehört daher in die Hand eines jeden
nationalsozialistischen Redners und Amtswal¬
ters , zumal von Tag zu Tag Sie wirtschaft¬
lichen Fragen mehr im Vordergrund des In¬
teresses stehen werden. Feder Nationalsozialist
aber muß wissen, wie sich die Partei -ie Lö¬
sung der großen Wirtschaftsprobleme denkt
und durchführen wird.

Der Preis eines Einzelheftes ist 1 Mark.
Ein Vierteljahresbezug durch den Buchhandel
oder direkt vom Verlag (Haude L Spener,
Berlin SW . 11, Dessauerstr. 12) kostet2.80 M.
Für Parteigenossen beträgt - er Bezugspreis
für drei Hefte bei Sammelbszug durch die
Parteiorganisation nur 2 Mark.

Kein Nationalsozialist kann ohne „Die
Deutsche Volkswirtschaft" sein!

-rationale WietschattsvotttiS
43 . Mailänder Mustermesse— Italiens Aufstieg

Am 12. April wurde in Mailand die 13.
Mailänder Muster-Messe, die größte Europas
nach Leipzig, eröffnet. Im Gegensatz zu Leip¬
zig, dessen Messe in erster Linie als Verkaufs¬
messe gedacht ist, trägt - ie Mailänder Messe
mehr - en Charakter einer Ausstellung. 16
Staaten sind offiziell vertreten und besitzen
zum großen Teil auf dem Messegelände ihre
eigenen Häuser. Seit 1928 hat auch Deutsch¬
land  dort seinen Pavillon . Wer allerdings
glaubt, hier einen Ueberblick über deutsches
Schaffen im allgemeinen zu gewinnen, sieht
sich getäuscht.

Der deutsche Pavillon dient in der Haupt¬
sache Repräsentationszwecken für
einige deutsche Großkonzerne.  I.
G. Farben zeigt Aspirin, indem es Schachtel
auf Schachtel getürmt hat, Rosenthal ist mit
wirklich geschmackvollem Porzellan vertreten,
Siemens mit einigen modernen zahnärztlichen
Bohrmaschinen, Afga, die einige interessante
Photoapparat - Neuschöpfungenvorführt . Da¬
mit ist der Inhalt - es deutschen Pavillons,
dessen äußere Form übrigens nicht eine Spur
deutschen Van- und Formgefühls verrät , er¬
schöpft. Die anderen Erzeugnisse deutschen
Fleißes muß man verstreut in - en verschiede¬
nen Ansstellungsgebäuden suchen.

Die Zahl der Aussteller ist von 4394 im
Vorjahr auf 5454 gestiegen, doch ist die

MsEMOss Ginsestöndnis
„Der Nationalsozialismus ist in die marxistische Front eingebrochen^

Ueber den nationalsozialistischen Einbruch
in die marxistische Gesamtfront äußert sich am
Dienstag , den 26. April , die „Sozialisti¬
sche Arbeiterzeitung"  der SAP . der
Rosenfeld, Seydewitz und Genossen wie folgt:

„Der für die Arbeiterbewegung am schärf¬
sten wiegende Faktor ist die Tatsache, daß es
bei dieser Wahl den Nazis zum erstenmal ge¬
lungen ist, ernsthaft in die marxisti-
sche Front einzubrechen.  Das muß
offen und rücksichtslos ausgesprochen werden,
weil nur dann, wenn das jedem Sozialdemo-
kraten, jedem Kommunisten, jedem Mitglied
der freien Gewerkschaften zum Bewußtsein
kommt, die Aussicht besteht, daß die notwendi¬
gen Schlußfolgerungen in allen Lagern der
Arbeiterbevölkerung gezogen werden. Bei den
vorangegangenen Wahlen hat Hitler einen
Massenzustrom fast ausschließlichaus den zer¬
fallenden bürgerlichen Parteien bekommen.
Der feit Jahren ständige Rück-
gang der  SPD . wurde zu einem wesent¬
lichen Teil bisher durch Stimmenzuwachs der
KPD . ausgeglichen. Man hat daraus bei der
SPD . wie bei der KPD . irrtümlich den in
seiner Wirkung katastrophalen Trost geschöpft,
baß - er -LKtlerkak-LtL»n,s" rllit dem Aufsau¬

gen der Mittelparteien seine „natürliche
Grenze" erreicht hätte und ihm außer der
Heranziehung lumpenproletarischer Elemente
(!) kein Einbruch in die Massen des — im
weitesten Sinne — sozialistisch orientierten
Proletariats gelingen würde. Die Wahl am
Sonntag beweist nur , daß die bürgerlichen
Mittelparteien mit Ausnahme des Zentrums
völlig geschlagen wurden» daß aber auch ge¬
rade in den ents»beidenden Jndnllriebezirken,
wie Rheinland , Westfalen,  Mitteldeutsch¬
land und Schlesien. Hunderttansende bisheri¬
ger KPD .- «nd SPD .-Wähler faschistisch(d. h.
nationalistisch! Schr.) gestimmt haben."

Die Erdölgewinnung VreußenS
im März 493L

Nach den vorläufigen Ergebnissen der amt¬
lichen Statistik betrug die Erdölgewinnung
Preußens im März 1932 16 504 To. gegen
16 628 To. im Vormonat und 14 793 To. im
Monatsdurchschnitt 1931. Auf das Gebiet von
Hänigsen - Obershagen - Nienhagen entfallen
7461 To., auf Wietze-Steinförde 4543 To. und
auf den Bezirk Eddesse-Oelheim-Oberg 4569
To.

deutsche  Beteiligung von 259 auf rund 299
Aussteller gesunken.

Die Messe bietet einen aufschlußreichen
Ueberblick über die Fortschritte  gerade
der italienischen Wirtschaft  auf allen
Gebieten. Eine landwirtschaftliche Schau zeigt
die Leistungen Italiens auf -em Gebiete der
Züchtigung und die Erfolge der Mussolinischen
„LattLZIiL ilel 6rano", der „Getreiüeschlacht",
die dazu führte, daß in einem Zeitraum von
nur einem Fahr die Getreideeinfuhr
aus anderen Ländern um 1 Million Doppel-
zentner zurückging.  Im Automobilsalon
führt - ie „Fiat " ihren eben herausgebrachten
Kleinwagen, die „Balila ", vor, dessen Ent¬
stehung auch wieder der Initiative Mussolinis
zu verdanken ist. Ueberhaupt zeigt sich in
allen Abteilungen der Aufschwung der
italienischen Industrie , der eine
kluge u n d w o h l w o l le nd e P o li t i k
auf - en Gebieten , die sie für le¬
benskräftig und entwicklungs¬
fähig hält , alle Unterstützung zu¬
kommen läßt , und der sie Schutz
gibt gegen die ausländische Kon¬
kurrenz.

Befremdlich erscheint, daß bei einer Messe,
die von - er italienischen Regierung betont ein¬
fach und unter Verzicht auf jede besondere
Feier eröffnet wird, vor dem Pavillon des
Deutschen Reiches ständig ein schwerer Benz-
Mercedes mit der deutschen Reichsflagge steht,
-er dem „Deutschen Reichs kommis-
sar für - ie Mailänder Messe"  zur
Verfügung gestellt ist. In Mailand ist der
Sitz eines Generalkonsulates mit 3 Konsuln:
es existiert eine deutsch- italienische Handels¬
kammer mit einem Messe-Vizekommissar. Und
da schickt Berlin noch einen besonderen
N e i chs ko m m i ss  a r, der mit einer Hilfs¬
kraft schon seit Beginn des Monats als Ver¬
treter - es Reichswirtschaftsministeriums in
Mailand anwesend ist. Reiche Staaten glau¬
ben auf diesen Luxus verzichten zu können,
aber wir haben ja Geld . . .

Das System!
4üü landwirtschaftliche Betriebe Pommerns

vor dem Zusammenbruch.
Nach Mitteilungen aus der Provinz Pom¬

mern sollen rund 499 landwirtschaftliche Be¬
triebe mit 599 999 Morgen, die sich im Siche¬
rungsverfahren befinden, nicht mehr zu sanie¬
ren sein. Durch den Zusammenbruch dieser Be¬
triebe würden 15 069 Landarbeiter zur Ent¬
lassung kommen. Zur Aufrechterhaltung dieser
Betriebe ist eine einmalige Summe bon 8 Mil¬
lionen Mark notwendig, davon 4 Millionen zur
Auszahlung von Löhnen und 4 Millionen zur
Beschaffung von Saatgut.
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Mutter mutz heiraten

ffjom Theaterbüro wird uns geschrieben:
Ueber dieses Lustspiel von Karl Lerbs

(nach dem Englischen), das am Mitt¬
woch, den 3. Mai , im Stadttheater ur-

-esührt wird und in dem sich die
"n Viebig, Flora , Rilz , Safar,

,off-Frühling und die Herren
, Orlemann , Parge , Wenke, zu
^chem Tun und zur Erheiterung

. es mailich gestimmten Publikums be¬
en werden, schreibt die Trägerin
Titelrolle , die Mutter , die verhei¬

zet werden soll, diese einführenden
Worte:

Wenn man mich als Kind fragte , was ich

^rrtmaT werden wollte , 'äntworrere icy
prompt : „Mutter " . Als ich mich als
junge Schauspielerin verheiratete , wirkte
dieser „Komplex" stark nach und wie andere
sich viel Geld und viele Autos oder viele
Kunden und viele Abonnenten ( !) wünschten,
so wünschte ich es mir ausgiebig und zahl¬
reich „M utter " zu werden. Das Schicksal
aber gibt denen, die sich eine Handvoll foB-
dern , höchstens einen kleinen Finger , also
wurde ich mit einem Buben abgefunden.
Jetzt erfüllt das Theater , das einzige wirk¬
liche Land der unbegrenzten Möglichkeiten
für uns , meine tiefsten Sehnsüchte und läßt
mich „Mutter " sein. Und wenn das „Va¬
ter werden" nicht schwer ist, „Mutter wer¬
den" ist es ganz bestimmt, das werden mir
alle Mütter bestätigen . So mach ich also
jetzt all das süße Weh durch, das einem so

sreuoigen "Mergms ' vorausMht ^ —̂ runwem
eins meiner Kinder ein schwarzer Teufel
ist, Hans heißt und dem Parge ähnlich sieht,
das andere als die blonde Gefahr resp.
Safar  meine mütterliche Autorität respek¬
tiert , brauch ich garnicht auszuführen , wie
.mir von den Bälgern zugesetzt wird.
Darum bin ich dem Dichter und den Inten¬
danz dankbar für die energische Proklama¬
tion „Mutter muß heiraten ". Denn es ist
nicht gut, daß der Mensch allein sei und
als Mutter schon gar nicht. Das freut
einen denn ja auch mal wieder, . wenn einer
langen Witwenschaft ein Ende bereitet wird
und wenn dies so lustig geschieht, wie in
unserem neuen Stück, werden sich mit mir
hoffentlich recht viele oft und herzlich daran
freuen . Eva Fiebig.

csSMiMĝ Veit 8. wird " nneoerum crny
Groschensammlung durchgeführt , mit Hilfe
der Schulkinder , die die Haussammlungj
übernommen haben , und mit Hilfe der Ju ->
gendlichen, die am Nachmittag und Abendj
eine Straßensammlung durchführen wollet
Der Ertrag dieser Haus - und Straßen «i
sammlung wird für den Kuraufenthalt er-t
holungsbedürftiger Kinder zur Verfügung
gestellt. Jeder einzelne ist als Mitarbeite«
herzlich willkommen. — Telephonische ode«
schriftlicheAnmeldung bei Frau Lisa BachoA
Dobben 70 und bei Frau Nini GildemeisteH
Mathildenstraße 80.

Deutsches Feld -Ehren-Zeichen. Am MontaH
2. Mai , 20 Uhr, gemütlicher Abend bei Söllner,
Knochenhauerstraße. Kleine Bierpreise . Um reg«
Beteiligung wird gebeten. j

Die wird durch hagern nickt begser,
vuck muli der kabriksnt 6eld Koben , um seine Arbeiter
entlobnen ru können , ^ us diesem 6runde veronstsite
ick bis Pfingsten einen kekismeverkout ru Lxtrs -Preisen

erkalten Sie ant alle reguläre Varel
ldtarkenartikel ausgenommen)

Oerksrdvonk -lQßel
am kindortttunnel

KILDLK570kke , QäkvIEN . VL77^ äIM . 57KÜNM , NLKIM-

pavtergenoffenr
Ist isvdu voll maostsn wir aukmöi 'k-
ssm suk dis ^ rükkiiimg dss

oa » Veekaa - haases

Z

krr Sannooer»  GttdestzermesStv . » S

^s wencisn dort alls siosostlägigso Tr¬
usts ! dsv öswogimg gsfübot : Patinen,
Wimpel , Lebaliplstten , öOebsn , pUboei '-
postkaotsn , ^ brsioksn usw . usw.
Preislisten werden auf Wunseti kosten¬
los Zugesandt.
Vsvtoeteo siio Soeme « -S -aVt « . Land

NS.-Vuch-Md ZeWnstMettrieb
Dvvmvn — Aemdovriftvatzv Kv . SS

Ssissn
^us ruelosr leiste eüuSs Leispiele1ktä.2kla.

0 . 420.S5
0.8S0.501.—

Kreckbolmsn I.
äo . Znrarii . y.8c1lv1tti)0lir»Lii.
äo . 1 Zaranl . o.^VacLsdrsrüidodlleQ

6srllüse --Lrd §ell , rsrt . . ,
Lrbsen, mitlelk. (süüe).

Lrdseo , leüi.
Kasersclivtert.
8psrZS!--A.b8c1ioitte. 0.6§ I.—
Krscdspsrgsl niit Löplen . 0 . 7Z 1 . 2Z
^2ia ° <Furksn . 0 . 4Z 0 . 6Z

Xodlrsd ! in Lcdsibert , rart . . . » 0 . 37
Sellerie lür Salats werk . . . . . . 0 . 5Z
Oroüe Lotroeo , rsrr . 0 . 70
Lräkeeren in 2ucker . 0 . 63 1 . —

Lal . t?iirsielie » Keruc ^ ert . 0 . 70 1 . 25

lieierunZ irei tlsus!

LpeLisIsescüiäkt iür Konserven

L. sgsmsnn
^oUrenstrsLe 11 Oornslreiäs 24484

I I -säsa recLIs!

WMMlüiz riMttm
In cler kunken 17 Oomsk . 2O8O5

rauscht d.
UZ Wald . Mut-ä
Platte 1.80. Radio
od. Schrankgram.
18.—Anz . Mon .5.-
Barz . 20 °/° nur bei

A. Fang¬
meier

Musikalien haudlg.
St . Magnusstr . 21

»AM»
kg . dlotkckurkt

fäkrt alles)
8per . : blmrügs
Oren2strabe 208
lel . IVeser 81022

»VpoMsksn u.

kürLesmts u .ksst-
angest . okns Vork.

l.sngs
tö!iöi;Iiöi'zIi'.z; ,p -8UKr)

Ol» neu» Weinlcoris Im ^rrigkeo» lrisist lünsn eins ^üila
gepllsgtor Weins ru auhsroküsntlicli billigen ?roiisa.

kilvin- o. ÜOosvIwvinsab NIVI t,20 dis ' /i plasvks
vordvaux -VVeins sb NIV11,50 div sslssviis

iVvi'ns in Ksrstfsn kiVl 0,50
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Deutscher Mvend
veranstaltet von Pg . Gätjen  und seinen Musikern

MSttworttn - sn 4 . Mar 19SS
adends 20,sv Utzo, r« Versen Mitten See Sentvaltmtten

Eingang Drektenioeg

Mitwirkender
Frau Eine Weffels; Carl Rehder vom Bremer Stadttheater; Aeinr.
Kastner vom Bremer Stadttheater ; Ballettschule des Bremer Stadt¬

theaters — Kapelle: Pg . Gätjen mit seinen Musikern.

Bortragsfolge:
1. Deutschlands Ruhm , Marsch . . . . Schröder
2. Ouvertüre zur Operette : „Franz Schubert ". . . . . . . . . . Suppö
3. Potpourri aus dem Ballett „Puppenfee " . . . Bayer
4. Schatzwalzer aus der Operette „Zigeunerbaron ". . . . . Ioh . Strauß
5. Aufzug der Stadtwache , Intermezzo . . . Ieffel
6. Hallo ! Hier Wien ! Wiener Weisen . . . Morena
7. Dorfschwalben aus Oesterreich, Walzer— .Josef Sträub
8. Hoch Heidecksburg, Marsch . . Herzer
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Großlaub m H Sie.
Der Grundstein zur Lösung der sozialen Krage

Der sächsische Industrielle Karl Großlaub
?) fühlt sich bemüßigt, einen Brtefwech-
el mit der Wirtschaftspolitischen
Abteilung der Reichsleitung der
ISDAP . in Druck zu geben und an Hand
steses Schriftwechsels in Unternehmerkreisen
^gen die NSDAP . Stimmung zu machen,
-ein Brief an die Wirtschaftspolitische Abtei-
ung nimmt Vezng auf eine Rede ihres Les¬
ers , Dr. t>. c. Wagener, Halle, die Herr Groß-
aub (?) nicht einmal gehört hat. Die im
Programm der NSDAP . geforderte Gewinn-
»eteiligung der Arbeitnehmer an Großbetrie¬
ben hat es diesem Herrn und einigen anderen
lngetan.

Laut Stenogramm hat Dr . Wagener sol¬
lendes ausgeführt:

„Die Vertreter des Liberalismus bezeich¬
nen es als eine Einschränkung des Eigen¬
tums , wenn wir den Gewinn , den ein Ei¬
gentümer mit seinem Eigentum macht, ihm
nicht allein belassen wollen. Wir erklären
dagegen, daß der Eigentümer mit seinem
Eigentum niemals nicht die Leistung der
mitarbeitenden Volksgenossen den Gewinn
ermöglicht hätten. Erst die Zusammenwtr-
kung von Kapital und Arbeit kann Gewinn,
also Wirtschaftsersolg, zeitigen.

Somit sieht der Nationalsozialismus in
einer gerechten Verteilung des Gewinnes
die Lösung des sozialen Problems . Nicht
der Unternehmer allein darf sür sich den
Gewinn des Unternehmens fordern, aber
auch nicht die Arbeiter allein haben ihn zu
beanspruchen, sondern beide gemeinsam, je
nach dem volkswirtschaftlichen Wert ihrer
Leistung, haben Anrecht auf ihn."
Und weiterhin:

„Die Durchführung der Gewinnbeteili¬
gung erfordert die Erwägung zweier wich¬
tiger Gesichtspunkte: 1. was hat als Ge¬
winn  zu gelten, und 2. welche Maßnahmen
sind sür den Fall eintretender Verluste
zu treffen:

Es ist notwendig, daß im nationalsozia¬
listischen Staat eine neue  und völlig un¬
zweideutige Bilanz Vorschrift  gegeben
wird , für welche folgende Gesichtspunkte
maßgebend sein müssen: Die Erhaltung
des Werkes als Arbeitsstätte ist eine volks¬
wirtschaftliche Grundbedingung , die aus glei¬
cher Stuse steht wie die Erhaltung der Lei¬
stungsfähigkeit des schassenden Menschen.
Was also für die reine Werterhaltung auf¬
gewandt werden muß, ist aus dem wirt¬
schaftlichen Erfolg vorweg zu nehmen und
kann nicht als Gewinn angesehen werden
(Werkerhaltungsfonds ). Erst was vorn
wirtschaftlichen Erfolg dann übrig bleibt,
kann als Gewinn angesprochen werden. Es
ist also abzulehnen, daß weitere Abschrei¬
bungen stattfinden oder daß ä Konto des
Gewinnes Neuanschaffungen und Neubau¬
ten durchgeführt werden, die eine Erwei¬
terung  des Betriebes bedeuten: denn
diese Abschreibungen und Erweiterungen
würden eine ungerechtfertigte Bereicherung
des Besitzes des Unternehmens darstellen
unter Borenthaltung des rechtmäßigen Ge¬
winnanteiles der Arbeiterschaft. Be¬
triebserweiterungen  können dem¬
gemäß nur von demjenigen Teile des Ge¬
winnes erstellt werden, der nach Abzug des
Arbeiteranteils am Gewinn den Unterneh¬
mern selbst zusteht.

Der Nationalsozialismus will niemand
vergewaltigen nnd keine Bremse der wirt¬
schaftlichen Entwicklung sein, aber er will,
daß jedem das zugebilligt wird, was ihm
zusteht.

Deshalb zwingt auch die Tatsache, daß
man wohl eine Gewinnbeteiligung durch¬
führen kann aber keine Verlnstbeteiligung,
dazu, daß sür die Fälle von Verlusten in
jedem Unternehmen ein Reservekonto ange¬
legt wird, in das ein gewisser Prozentsatz
des jeweiligen Gewinnes bis zu einer
Höchstsummeabzuführen ist, die einem ge¬
wissen Prozent des Umsatzes des Werkes
entspricht.

Da dieser Verlnst-Reserve-Fonds ans
dem Gewinn entnommen wird, muß er z«
entsprechendem Teil aus den Gewinnan¬
sprüchen der Unternehmer und denen der
Arbeitnehmer entnommen werden."
Zu diesen Aeußerungen Dr . Wageners

weiß Herr Großlaub (?) nichts besseres zu
antworten als den Satz: „Als Unternehmer
kann ich unmöglich meinen Gewinn mit mei¬
nen Arbeitern und Angestellten teilen."

Herr Paul Woidich  in Ruppertsgrün
schreibt hierzu: „Sie (die Nationalsozialisten,
U8L) bekennen sich zweifelsfrei zu der an die
kommunistische Glaubenslehre grenzenden
Auffassung, die Unternehmergewinne nicht dem
Unternehmer vorbehaltlos zu belassen, son¬
dern dieselben an die Mitarbeiter je nach Lei¬
stung z« verteilen."

Abgesehen davon, daß die Briefe der Her¬
ren Großlanv (?) und Woidich Dr . Wagener
Aentzernnge« unterstelle«, die er laut Steno¬
gramm nicht gemacht hat und Aeußerungen
unterschlage«, die er laut Stenogramm ge¬
tan hat, stelle« wir fest, daß es die rein ego¬
istische AuSbeutergefinuung von Geselle« ge¬
rade dieses Schlages gewesen ist, die Millio¬

nen von deutschen Arbeitern dem Bolschewis¬
mus und der Sozialdemokratie in die Arme
getrieben hat. Dem deutsche» Unternehmer¬
tum, das seine höchste Aufgabe nicht in der
Erzielung größtmöglichster Gewinne ans
Kosten seiner Mitarbeiter , sondern in erster
Linie der volkswirtschaftlichen Leistung und
dem Dienst an der Gemeinschaft sieht, wird
durch solche Raubritter der Wirtschaft kein
Dienst erwiese». Der Nationalsozialismus
ist sich bewußt, daß nur in der gerechten Ver¬
teilung des wirtschaftlichen Erfolges unter
alle am Wirtschaftsersolg Beteiligten — Un¬
ternehmer wie Arbeitnehmer — die Lösung
der sozialen Frage zu sehen ist, und daß ohne
die Lösung der sozialen Frage der Untergang
des deutschen Volkes nicht aufgehalten wer¬
den kann.

Gowjei-Planwirifchast
„Zusammenbruch des Derpflegungssystems"

In einer Rede auf dem All-Sowjet -Kon-
greß der Gewerkschaften in Moskau hat der
Präsident des Rates der Volksbeauftragten,
Molotow, am 21. April erklärt , daß die Kom¬
munistische Partei als eine der wichtigsten
Aufgaben der Gewerkschaften die Besserung
der Lebensmittelzahlen betrachte. Bevor nicht
dieses Problem gelöst sei, werde man keine
wirkliche Besserung der Lebensbedingungen
erreichen können. Diese Erklärung Molotows
gewinnt um so größere Bedeutung , als das
amtliche Blatt „Ekonomikeskaja Sbisn " vom
18. April die Unordnung  im Kommissa¬
riat für die Lebensmittelversorgung offen zu¬
gegeben hat, durch welche der teilweise Zu¬
sammenbruch des Verpflegungssystems Ende
1931 herbeigeführt wurde. Das genannte
Blatt schrieb, das Verpflegungskommissariat
habe innerhalb von 3 Monaten sei¬
nen Plan für die Versorgung mit
Lebensmitteln und anderen le¬
bensnotwendigen Produkten
zehnmal geändert.  Es erteilt daher
den Rat , eine Anzahl Produkte aus der Ra¬
tionierung durch das Kartensystem herauszu¬
nehmen und nur Brot , Mehl, Hafer, Fleisch,
Heringe, Butter und Zucker weiter durch das
Kartensystem rationieren zu lasten.

Dieser Artikel bedeutet nichts anders als
das Eingeständnis des völligen Fehlschlagend
der bisherigen Lebensmittelpolitik der Sow¬
jets.

Lleber 400 Waren- und Kaufhäuser
in Deutschland

Der Arbeitsausschuß des Neichswirtschasts-
rats hat bekanntlich seine Beratungen über
die Warenhausfrage abgeschlossen und sich
gegen eine Konzessionspflichtder Warenhäuser
ausgesprochen. Aus seinem umfangreichen
Bericht geht hervor, daß er nicht weniger als
88 „Sachverständige" aus allen Kreisen der
Wirtschaft vernommen bat. Ihre Meinungen
gingen natürlich oft sehr weit auseinander.
Statistisch festgestellt wurde, daß in Deutsch¬
land im Jahre 1930 insgesamt 404 Waren-
und Kaufhäuser vorbanden waren. Daneben
bestehen in Deutschland 0 große jüdische Ein¬
heitspreisunternehmungen mit einem ausge¬
dehnten Netz von Zweigstellen. Dazu tritt
noch eine kleinere Anzahl Einzelunternehmen
dieser Betriebsart.

Sie deutsche Lolkswirtschaft
Zeitschrift für nationalsozialistischeWirtschasts-
gestaltnng, Herausgeber Dr . Heinrichsen,

Berlin.
Man braucht nur einen Blick in diese Mo¬

natszeitschrift zu werfen, die der Gauwtrt-
schaftsreferent von Berlin , Dr . Heinrtch-
sen,  herausgibt nnd von - er soeben das
dritte Heft  erschienen ist, um zu erkennen,
daß die nationalsozialistische Bewegung nicht
nur Organisation und Willen, sondern auch
Geist hat. Es ist gewiß gerade auf wirtschafts-
und staatspolitischem Gebiet schwer, die neuen
Ideen , die unsere Herzen gefangen genommen
haben, klar zu formulieren und verständnis-
mäßig zu unterbauen . Aber die drei vor¬
liegenden Hefte zeigen, daß die nationalsozia¬
listische Partei auch Männer hat, die dazu
fähig sind.

Die neue Zeitschrift füllt eine wirkliche
Lücke im nationalsozialistischen Schrifttnm
ans . Denn auch aus wirtschaftlichem Gebiet,
wo sich der Liberalismus am stärksten vertei¬
digt, und als Kapitalismus und Marxismus
noch ungehindert herrscht, muß endlich der
Nationalsozialismus das Feld beherrschen. Die
neue Zeitschrift mit ihrer wünschenswerten
Deutlichkeit und Klarheit kann allein dazu
verhelfen. Sie zeichnet in jeder Folge ein
eindrucksvolles kurzes Bild von der Lage,
bringt dann zu den wichtigsten Tagesfragen,
die zur Debatte  stehen , die nationalsoziali¬
stische Stellungnahme und zeigt endlich in
gehaltvollen größeren Aufsätzen
die grundsätzliche Stellungnahme des Natio¬
nalsozialismus zu den einzelnen Wirtschafts¬
problemen. So wurden bis jetzt behandelt:

„Nationalsozialismus und Weltwirtschaft"
(Dr . Heinrichsen),

„Nationalsozialismus und Eigentum" (Gott¬
fried Feder),

„Die Möglichkeiten einer deutsche» Selbst-
ernährung " (Frhr . v. Zeppelin),

„NationalsozialistischeGeld- und Kreditwirt¬
schaft" (Dautz und Hermann ),

„Französische Donaupolitik " (Dr . Schönicke)
usw.

In Heft 4 erscheint eine besonders aktuelle
Abhandlung:

„Die deutsche Sozialversicherung, wie sie
die N. S . D. A. P . will und erstrebt".

Für die Güte der Zeitschrift zeugt vor
allem auch der klangvolle Mitarbeiterkreis:
„Gottfried Feder,  Vorsitzender des
Reichswirtschaftsrates der N S . D. A. P .,
Dr . Wagener,  Leiter der Wirtschaftspoli-
' :n Abteilung bei der Reichslektung, Dr.
Goebbels,  Gauleiter von Berlin , Wer¬
ner Willtkens,  LandVundpräsident, Wer¬
ner Daitz,  Mitglied des Reichswirtschafts¬
rates ", zählen dazu. Ferner die Gastwirt-
schastsreserenten der verschiedenstenGaue und
nicht zuletzt die namhaften Fachberater der
Organisationsabteilung II Berlin.

Weder Freund noch Feind wir- an ihren
Ausführungen vorbeigehen können. Die Zeit¬
schrift gehört daher in die Hand eines ieden
nationalsozialistischen Redners und Amtswal¬
ters , zumal von Tag zu Tag die wirtschaft¬
lichen Fragen mehr im Vordergrund des In¬
teresses stehen werden. Feder Nationalsozialist
aber muß wissen, wie sich die Partei die Lö¬
sung der großen Wirtschaftsprobleme denkt
und durchführen wird.

Der Preis eines Etnzelheftes ist 1 Mark.
Ein Vierteljahresbezug durch den Buchhandel
oder direkt vom Verlag (Hände L Spener,
Berlin SW . 11, Dessauerstr. 12) kostet2.80 M.
Für Parteigenossen beträgt der Bezugspreis
für drei Hefte bei Sammelbezug durch die
Parteiorganisation nur 2 Mark.

Kein Nationalsozialist kann ohne „Die
Deutsche Volkswirtschaft" sein!

Nationale MtttlchaKsvottttt
43 . Mailänder Mustermesse— Italiens Aufstieg

Am 12. April wurde in Mailand die 13.
Mailänder Muster-Messe, die größte Europas
nach Leipzig, eröffnet. Im Gegensatz zu Leip¬
zig, dessen Messe in erster Linie als Verkanfs-
messe gedacht ist, trägt die Mailänder Messe
mehr den Charakter einer Ausstellung. 16
Staaten sind offiziell vertreten und besitzen
zum großen Teil auf dem Messegelände ihre
eigenen Häuser. Seit 1926 hat auch Deutsch¬
land  dort seinen Pavillon . Wer allerdings
glaubt, hier einen Ueberblick über deutsches
Schaffen im allgemeinen zu gewinnen, sieht
sich getäuscht.

Der deutsche Pavillon dient in der Haupt¬
sache Repräsentationszwecken für
einige deutsche Großkonzerne.  I.
G. Farben zeigt Aspirin, indem es Schachtel
auf Schachtel getürmt hat, Nosenthal ist mit
wirklich geschmackvollem Porzellan vertreten,
Siemens mit einigen modernen zahnärztlichen
Bohrmaschinen, Afga, die einige interessante
Photoapparat - Neuschöpfungenvorführt . Da¬
mit ist der Inhalt des deutschen Pavillons,
dessen äußere Form übrigens nicht eine Spur
deutschen Bau - und Formgeftihls verrät , er¬
schöpft. Die anderen Erzeugnisse deutschen
Fleißes muß man verstreut in den verschiede¬
nen Ausstellungsgebäuden suchen.

Die Zahl der Aussteller ist von 4394 im
Vorjahr auf 5454 gestiegen, doch ist die

MarmßMBss Ginseftändttis
„Der Nationalsozialismus ist in die marxistische Front eingebrochen'"

IN
Ueber den nationalsozialistischen Einbruch
die marxistische Gesamtfront äußert sich am

Dienstag , den 26. April , die „Sozialisti¬
sche Arbeiterzeitung"  der SAP . der
Rosenfelö, Seydewitz und Genossen wie folgt:

„Der für die Arbeiterbewegung am schärf¬
sten wiegende Faktor ist die Tatsache, daß es
bei dieser Wahl den Nazis zum erstenmal ge¬
lungen ist, ernsthaft in die marxisti.
sche Front einzubrechen.  Das mutz
offen und rücksichtslos ausgesprochen werden,
weil nur dann, wenn das jedem Sozialöemo-
kraten, jedem Kommunisten, jedem Mitglied
der freien Gewerkschaften zum Bewußtsein
kommt, die Aussicht besteht, daß die notwendi¬
gen Schlußfolgerungen in allen Lagern der
Arbeiterbevölkerung gezogen werden. Bei den
vorangegangenen Wahlen hat Hitler einen
Massenzustrom fast ausschließlichaus den zer¬
fallenden bürgerlichen Parteien bekommen.
Der seit Jahren ständige Rück¬
gang der  SPD . wurde zu einem wesent-
lichen Teil bisher durch Stimmenzuwachs der
KPD . ausgeglichen. Man hat daraus bei der
SPD . wie bei der KPD . irrtümlich den in
seiner Wirkung katastrophalen Trost geschöpft,
ügß der «lit dem Aufsau¬

gen der Mittelparteien seine „natürliche
Grenze" erreicht hätte und ihm außer der
Heranziehung lumpenproletarischer Elemente
(!) kein Einbruch in die Massen des — im
weitesten Sinne — sozialistisch orientierten
Proletariats gelingen würde. Die Wahl am
Sonntag beweist nur , daß die bürgerlichen
Mittelparteien mit Ausnahme des Zentrums
völlig geschlagen wurden, daß aber auch ge¬
rade in den entscheidenden Jndnüriebezirken,
wie Rheinland , Westfalen,  Mitteldeutsch¬
land und Schlesien. Hunderttansende bisheri¬
ger KPD .- und SPD .-Mähler faschistisch(d. h.
nationalistisch! Schr.) gestimmt haben."

Die Erdölgewinnung Preußens
im März 4932

Nach den vorläufigen Ergebnissen der amt¬
lichen Statistik betrug die Erdölgewinnung
Preußens im März 1932 16 604 To. gegen
16 028 To. im Vormonat nnd 14 793 To. im
Monatsdurchschnitt 1931. Auf das Gebiet von
Hänigsen - Obershagen - Nienhagen entfallen
7461 To., auf Wietze-Steinförde 4543 To. und
auf den Bezirk Ebdesse-Oelheim-Oberg 4506
To.

deutsche  Beteiligung von 250 auf rund 200
Aussteller gesunken.

Die Messe bietet einen aufschlußreichen
Ueberblick über die Fortschritte  gerade
der italienischen Wirtschaft  auf allen
Gebieten. Eine landwirtschaftliche Schau zeigt
die Leistungen Italiens auf dem Gebiete der
Züchtigung und die Erfolge der Mussolinischen
„Lattaglia äel gravo", der „Getreideschlacht",
die dazu führte, daß in einem Zeitraum von
nur einem Fahr die Getreideeinfuhr
aus anderen Ländern um 1 Million Doppel-
zentner zurückging.  Im Automobilsalon
führt die „Fiat " ihren eben herausgebrachten
Kleinwagen, die „Balila ", vor, dessen Ent¬
stehung auch wieder der Initiative Mussolinis
zu verdanken ist. Ueberhaupt zeigt sich in
allen Abteilungen der Aufschwung der
italienischen Industrie , der eine
kluge und wohlwollende Politik
auf den Gebieten , die sie für le¬
benskräftig und entwicklungs¬
fähig hält , alle Unterstützung zu¬
kommen läßt , und der sie Schutz
gibt gegen die ausländische Kon¬
kurrenz.

Befremdlich erscheint, daß bei einer Messe,
die von der italienischen Regierung betont ein¬
fach und unter Verzicht auf jede besondere
Feier eröffnet wird, vor dem Pavillon des
Deutschen Reiches ständig ein schwerer Benz-
Mercedes mit der deutschen Reichsflagge steht,
der dem „Deutschen Reichskommis-
sar für die Mailänder Messe"  zur
Verfügung gestellt ist. In Mailand ist der
Sitz eines Generalkonsulates mit 3 Konsuln:
es existiert eine deutsch- italienische Handels¬
kammer mit einem Messe-Vizekommissar. Und
da schickt Berlin noch einen besonderen
Neichskommissar,  der mit einer Hilfs¬
kraft schon seit Beginn des Monats als Ver¬
treter des ReiHswirtschastsministeriums in
Mailand anwesend ist. Reiche Staaten glau¬
ben auf diesen Lurus verzichten zu können,
aber wir haben ja Geld . . .

Das System!
4üü landwirtschaftliche Betriebe Pommerns

vor dem Zusammenbruch.
Nach Mitteilungen aus der Provinz Pom¬

mern sollen rund 400 landwirtschaftliche Be¬
triebe mit 500 000 Morgen, die sich im Siche-
rungsverfahren befinden, nicht mehr zu sanie¬
ren sein. Durch den Zusammenbruch dieser Be¬
triebe würben 15 880 Landarbeiter zur Ent¬
lassung kommen. Zur Aufrechterhaltung dieser
Betriebe ist eine einmalige Summe von 8 Mil¬
lionen Mark notwendig, davon 4 Millionen zur
Auszahlung von Löhnen und 4 Millionen znr
Beschaffung von Saatgut.
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